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memel von den Litauern eingeſchloſſen. Der Ueberfall der Litauer auf mer nel. 
— General Petisne weiſt die ltauiſchen 

Unterhändler ab. — Die erſten Zuſammenſtöße mit den Franzoſen. 
Königsberg, 18. Januar. Pat.) Ci⸗ 

lauiſche Truppen und Banden hahen in 
einer Anzahl von 3000 Mann Memel 
umzingelt und Unlterhündler an den 
franzoſiſchen hohen Kommiſſar Petisne 
geſandt. Dieſer hat die Unterhändler je— 
doch nich empfangen, ſondern erklürt, 
daß er Acht daran denke, mit ihnen zu 
nierhandein, ſondern daß er die ſofortige 
Eniwaffnung der litauiſchen Banden und 
deren Zurückziehur g aus dem Memel⸗Ge⸗ 
diet fordern werde. Heute werden wahr⸗ 
ſcheinuch franzö ſiſche und engliſche 
Kriegsſchiffe in Memel eintreffen. 
gür den Fall, daß die Lilauer Memel an⸗ 
greifen ſolllen, ſind die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen enlſchloſſen, ſtch im lehlen Falle in den 
Kaoſernen zu verleidigen. — 
mMemel, 13. Januar. Pat.) Nördlich 
von Memel kam es zwiſchen franzöſi⸗— 
ſchen Truppen und Ulauiſchen Freiwil⸗ 
ligen zu Zuſammenſtößen. 

Weme!, 18. Jaruar. (Pat.) Memeler Dapfboot? 
veröffenilicht auf Verfügung des bhohen Kowmiſſars 
Perisne eine durch General Odra erlaſſene Verord⸗ 
nung, die die Einſührurg von Kriegsgerichten für 

Bergehen gegen die offenſliche Ordnung ſowie für die Auf⸗ 
hehung gegen die Truppen und Behörden der Ollupauten 
vorſieht. 

Die großlltauiſchen Anführer, unter ihnen die belann⸗ 
len Agllatdren Galgaleßz und Simonaitis ſind 
geſtern abend aus der Stadt geflüchte t. Der Gene⸗ 
ral der Beſoungslruppen hat einen Haftbe fehl gegen 
ſie er laſſen. 

SAowno, 18. Jannar. (Pat) Der Vräſident 
pon Silanen äüußerte ſich Kownoer Preſſevertretern 
gegenüber, die lilauiſche Regierung werde es nicht dulden, 
daß geoen die llaniſche M⸗bhrbeit (77), die in Memel ibre 

eigene Reglerung einführen will, rgendwelche Gewalimaß⸗ 
nahmen geſroffen werden (Anmerkung der Sdurift. 

er 8. F. B.“*: Belanmlich macht die Utauiſche Mehr⸗ 
helt“ in Memel unr einige wenige Prozent gegenüber der 
deutſchen Geſamibevöllerung aus) 

Königsbere, 13. Jannar. (Pot) Die litauiſche 
Reglerung ſandte 3000 Marnn Infanterie an die Memeler 
Grenze und ein Varzerauto an die vördliche Grenze Li⸗ 
tauens In Kowne iind Aufrufe der Aufſtänſiſchen dus⸗ 
gellebt, in denen uw Hilfe gebeten wird. Die auſche 
Regierung wies 18 Millpnen deuſiche Mark für die Auf⸗ 
ftändiſchen als Unterſtüßnng an Größere liteniſche Kräfte 
ſollen auf Schirwint marſchieren. 

Memel, 18. Januar. GPot.) Die Nochricht von der 
Zerſtörung der Eiſenbahnbrücken zwiſchen Memel und Tilſit 
durch die Franzoſen beſtätigt ſich nicht Es ſind vur an 
einzelnen Siellen die Schienen aufgeriſſen worden. Zwiſchen 
den Vorpoften findet zeitveiſe Kugelwechſel flatt. Die Käfle 
der Liſauer vor Memel betragen 3000 Maun, Führer die⸗ 
ſer Abte ilungen i ongeblich Simongjtis 

Memeél, 13. Januar. (Pat.) In dar vergangenen 
Nocht planten die Litarer einen Angriff auf Memel, er 
unterblieb jedoch. Von der Stadt dus ſind die ankommenden 
enaliſchen Kriegsſchiffe ichtbar. In der Stadt herrſcht Ruhe 
und gute Stimmung. 

Memel, 18. Zauuar. (Vat.) Das Haup quartier 
der litaniſchen Aufſtändiſchen befindet ſich in der Ortſchaft 
Vrekus, wo ſich die Reglerung Simonejtis aufhält. Dieſe 
Regierung hat einen Aufruf exrlaſſen, in dem die Beamten 
auſgefor dert werden, auf ihren Poften zu verblelben 

Die Gegenmaßnahmen der Entente 
ſtaaten. 

Berlin, 18. Januar. (Pat.) Die Botſchafter⸗ 
konferenz wird ſich in ihrer heutigen Sitzung mit den 
letzten Exeigniſſen im Memelgehiet beſaſſen England 
und Fraukreich beſchloſſen, zur Unterſtüthung ihrer 
Trupren Kriegsſchiffe nach Memel zu entſenden. 

London, 18. Januar. (Pat.) Wie die Hapvas— 
agenlur erfährt, ſchließt fich England dem Standpunlt 
Fraukreichs gezüglich der Memelſrage an und proteſtiert 
bei der hauiſchen Regierung gegen den Einmarich irregu⸗ 
lärer lifguiſcher Adteilungen in das Memelgebiet. Reuter 
beftätigt die Nochricht, daß die ergliſche Regierung die 
Ibſicht babe, Kriegoſchiffe nach Wemel entenden. 

— MA 

Eſſen, 13. Januar. GPat.) Wie das 
Wolffſche Telegraphenbüro meldet, ſind im Laufe 
des geſtrigen Tages weitere franzöſiſche 
Truppen im Ruhrgeblet eingetroffen. 
Dieſe Abteilungen haben jedoch die von den vor⸗ 
her eingetroffenen Truppen geſtern erreichte Linie 
nicht überſchritten. 

Düuſſeldorf, 13. Zanuar. (Pat.) Die 
franzöſiſchen FTruppenbewegungen ſind be— 
endei. Die Urbeiter haben die Erbeit nicht 

unterdrochen. In der Stadt herrſcht Ruhe. 
Eſßen, 18. Januar. (Pat) Der Stadtrat 

von Dul⸗burg richtele an das frarzöſiſche Haupt⸗ 
lemmando eine Rote, in der er erklärt, daß Duis burg 

Bochum, 18. Januar. (Pat.) Die Meldung, wo⸗ 
noch die Arbelterrerkät de der Amoniok⸗ und Benzolbetriebe 
aus Bochum nach dem Innern Deuitſchlands überſiedeln 
ſol en, wird hier amilich widerruſen. Dieſe Verbaͤnde ver⸗ 
bleiben vlelmehr in Bochum. 

ie Franzoſen im Ruhrgebiet. 
RNom, 18. Jannar. GPat.) „Giornale di Italia“ 

melden, daß Jtallien zehn Jugenieure zur Prüfung 
der Zol frage nach dem Rubrgeblet entſenden werde 

Wien, 13. Januar. (AJ. W.) Aus Berlin wird 
berichtet, daß die Vorhut der franzöfiſchen Truppen die 
Vorſtädie von Boch um beſetzt hat Duisburg und 
Hattlingen ſind von den Franzoſen beſezt. 

Berlin, 18. Januar. (A. W) Die Deutſche 
Allge meine Zeiturg“ berichtet, daß die Sſon jets an die 
Regierungen der verbündeten Staaten einen ſcharfen 
Proteſt gegen die Beſizung des Ruhrgebleis durch 
Frankreich und Belgien richteten. 

Bor deaux, 18. Jannar. GPat) Aus Eſſen wird 
berichte: Der Vormarſch der franzöſiſchen 
Truppen iſt beendet. Es iſi kein Zwiſchenfall 
vorgelommen. Geſtern ſrüh herrſchte im ganzen beſehten 
Gebiet Ruhe. 40 000 Arbeiter gingen wie gewöhnlich zur 
Arbeit. Die Züge verlehren normal. Geucral de Goutte 
hat Preſſe veriretern gegenũber erllürt, daß die franzoſiſchen 
Truppen der Miſſion der Ingenieure zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt worden find. —— 

eunopa im delchen des bolſgewisns Von 
Dr. E. von Behreus. 

Die Friedensverträge werden geſchloſſen, um 
den Krieg fortſeßen zu können“ 

Eus Clemenceaus Parlamentsrede 
ꝝom 12. VII. 10920) 

Leule, die keine Delegenheit haten, ſelbſt im Sſowelen⸗ 
paradieſe zu leben, glauben allen Erufles, daß der Bol⸗ 
ſch ew iamus eine kranlhafte ſpeſtell ruſſiſe Want des 
Kommunismus ſei, alſo eine bis ins Verrückle Wertriebene 
ſozialifiſche Utopie In Wirklichkeit iſt dem lange nicht ſo 
Oer Bolſchewiemus iß eine Nachkriegskranſheit, die weder 
eiwas bioher in der Wiltgeſchlchte Dagewe ſenes, noch was 
weziell einer belimmten Raſſe oder auch nur eiuer Klaſſe 
Eigenes iſt. Es iſt eine Seelenrantheitder 
Menſchenmafſen dvie etwa das Schleichſteber eine 
körperliche Krapkheit des Einzelnen iſt. Dieſen danken 
Seelenzuſtand ganzer Völler anſeres ziviliſſerten Wellteils 
lönnſe man mit den Namen poliliſcher Sa 
mus bezeichnen. 

Bei einem am Wunt fieber erlranlten Menſchen äußert 
ſich die Krankheit z B. darin daß er von ſeinem Sterbe 
lager aufſpringt, ein Meſſer ere relft und damit ſeine eige⸗ 
nen geliebteſten Kinder in ihrem Blute erträult So lut 
es ſeit 1918 der wilde Ruſſe, deſſen Wunden aus dem 
Weltkriege, die bei weilem ſchwerſten waren und der, als 
Halbaſiate, iafolgedeſſen auch im nüchternen Zuſtande ich, 
ſeinem Weibe und ſeinem Klude gegenüber flets ſadiſ ſch 
grauſam geweſen war — 

in ondeaer ramer berhalt ſich anders liegt 
matt darnieder auf ſeinem Bett und läßt alles wit ſich ge⸗ 

ſchehen, was anderen gefällt; er hat den Lebem mut ber⸗ 
loren, er füͤhlt ſich ſchwach wie ein Kind und unglüdlich 
Die ebenſo wie er im Krankenſaale fiebernden Seidenge⸗ 
noſſen behandeln ihn roh. Er aber ſiöhat nur ul und 
ſindet eine beſondere Wolluſt darin, in eler Weiſe miß⸗ 
handelt zu werden. Es iſt der Sadismus desUn— 
gla cks genau ſo, vie das ungehaltene Treiben des in 
miß handelnden Nahbbarn Sadis mas des Triumebse 
genannt werden lönnie. So geht es den Deutſchen 
und den Franmzoſen ſeit 1918. Beide fiebern in einer 
ganz gefährlichen Weiſe * 

Die Eoidemie des Bolſchewismus hat faft deln Voll 
Europas verſchont, da ſie doch faſt alle gleſchmähig im 
jüngſt gergangenen Blulbade ſich weißgeblutet haben und 
daher noch weit vom normalen Geſundheite zuſtande ent⸗ 
fernt ſind — 

Wenn wir z. Baleſen, daß die vier iglauſendköpfige 
„Armee“ des Operettenflaales der Litauer in das Memel⸗ 
land einrückt und dadurch der ganzen Entente den Fehde⸗ 
handſchuh ins Geſicht ſchleudert, ſo iſt ſolche Provoſallon 
entweder als ſchlazender Beweis für Litauens Delirium 
anzuſehen, oder auch — für ein noch geſährlicheres 
Symptom des europälſchen Völkerlebens von heute: die 
Ankündigung eines neuen Weltbrandes 
von öſt licher Seite;: läßt heute Varia den Feldmar⸗ 
ſchall Pilſudſki auf Ko win o marſchleren um, den lauiſchen 
Zwerg zu züchtigen, ſo ſtehen morgen die ukrainiſchen Truppen 
Trotzlis cbermals vor den Toren Lem bergs. Haben denn 
die krampfhaften Anſtrenguugen ſeiner roten Genoſſen, gerade 
jetzt im Lodzer Fobrilkbeſik und im oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
becken Arbeilerunruhen hervorzurufen, gar kelnen Zuſam⸗ 
menhang mit Lilauens Frechheit, wit der algemeinen Ma⸗ 
biliſation in Sſowjeirußlond und in der Slowakei, d. h. 
ausgerechnet an der Grenze des meuternden Oſſt-Ga⸗ 
lizien? Polen wird ganz unzweldenlig gerade in dem 
Momwm ent provoziert, wo ſechs Finanzminifter ũuber den leeren 
Staataſchatz hre Tränen weingen und wo die friſchen Biu-⸗ 
ſpuren des meuchlings ermordelen Praͤſidenſen den lebens⸗ 

gefährlichen inneren Kampf im Herzen des polniſchen Siaais⸗ 
weſens vom neues wachzurufen drohen F 

Und — Polen wird gerade etzt ſehr bensligt von 
ſeinem franzoſiſchen Patron,-der in ſeinem bünden 
Deutſchenhaß den alien Philoſophenſpruch verwirklicht, der 
da beſagt; Es iſt eine Tollheit, aber in dieſer Tollheil 
liegt Methode“. Paris läßt ſeſne gedrill ſen Negeraſſen 
noch tiefer als bisher in das Herz Europas vordringen. 
Der framsſiſche Shylock verlangi ſein in Verſailles der⸗ 
brieftes Vfund Fleiſch aus dem Leibe des beſſeglen Boche 
Ein tyolſcher Fall des polſtiſchen Sadis mus Genau ſo 
fühlt ein Mitglied der Sſowſetruſſiſchen geheimen Mord⸗ 
kommiſſion, wenn er den verhaßlen Bourgeoſs ausplündert 

und dann hinrichtet im Namen der ſodialen Gerechtigkelt, 
im Namen der gerechten Rache des ſiegreichen Volkes zur 
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Sicherung der Früchte des Sieges. Mit einem Worte: 
Um eine beſſere Zulunft für uns alle zu ſchaffen ... 

Das arme fieber de Euxopal 
Bergegenwartlaen wir uns denn nicht dieun geheure 

Gefahr, welche für ganz Europa in dem Umſichareilen 
des bolſchewiſtiſchen Schleichfiebers liegt? 
Das bis zur Verzwelflung getriebene, haule in Ohumacht 
darnie derliegende Deutſchland könnie ſein Schickſal in 
die Hand Brounftein⸗Trotzlis legen und ſeine Reichtümer 
des Geiſles, der Technil und der Organiſation den im 
Kreil hauſenden Fanatikern zur Verfügung ftellen.. 
Dann könnte der rote Traum Lenins von der Kopfüber⸗ 
ſte Uung der ganzen ziwiliſierlen Menſchheit wohl in be⸗ 
Rohliche Nahe gerückt werden. Die rote Flut würde 1028 
somm Amurbis au den Rheinalles be— 
deke n 

Der Vreis iſt doch zu hoch!“ ſagt ſich lo mancher 
Deutſch⸗, deſſen Gehirn noch nicht ganz vom Fleber um—⸗ 
nebell it. Doch Millionen von halbperhungerten Mit— 
bürgern, die den heutigen Zuftand nicht mehr zu ertragen 
imſtaade ſtud, ſchrelen inmer lauter: Der Vreia iſt 
nicht zu hoch! Drei Jahre Blut vund Aaarchie, drei 
Jahre Texror und Metzeleien, drei Jahre Krleg da hinter 
dem Rhein und daun ein wirtlicher Friede, 
endlich ein wirllicher allgemeiner Friede!“ 

Und die ſchwache Regierupg in Berlin wankt immer 
werklichet · Und die Stimmen der allgemeinen Ver—⸗ 
zweiflung eibheben ſich mmer lauter . Man macht ſchon 
wieder ũberall wobil. 

Unglũckliches Europa! 

Srankreich marſchiert. 
GBon unſrem Korreſpondenten.) 

A Z. Frankfurt a. M. 11. Jan. 
Der vor noch nicht allzulanger Zeit nach einer miß- 

glückten Emerikareiſe zurückgekebrlſe Clemenceqnu 
ſoll ſich einem ausländiſchen Korreſpondenten gegenüber 
geãußert haben, es gäbe zwei Dinge, die gänzlich über— 
flüſſig ſeien: das eine ſei der menſchliche Blinddarm, das 
andere — Monſieur Poincaré! 

Der Blinddarm wird jedoch zur Lebensgefähr, 
wenn er ſich entzundet, und hetr Poincaré iſt 
entzündet und droht, für ganz ſcuropa 
bebensgefährlich zu werden. Die Huswirkungen 
ſeiner Wahnſinnspolilißk der Beſehung weiterer deutſcher 
Sebielte bedeuten eine Kataſtrophe für das politiſch wirt⸗ 
ſchaflliche Leben Curopas. Mit der Beſetzung von Eſſen 
und Bochum die bereits zur Tatſache geworden iſt, verfolgt 
Frankreich ein do ppeltes Ziel. Erſtens liefert 
Frankreich ſeinen gegen Deutſchland aufgehehten Maſſen 
das Schauſpiel eines glorioſea“ milltäriſchen Einmarſches 
in dos Ruhrgebiet, welches Frankreich ebenſo notwendig 
wie Deulſchlands Milliarden braucht, da der Tartarin, 
der in jedem Franeoſen ſteckt, gelegentilich eine energiſche 
Betãſigung des Tapferkeilsdranges verlangt. Es iſt des 
halb nicht zu verwundern, wenn Foch und Ppoincaro 
darauf drängen, die glorreichen Fahnen der tapferen 
Regimenter auf deutſchem Boden zu entfalten und die 
tapferen Truppen mit Tanks, Kanonen und Maſchinen- 
gewehren gegen den Erezfeind marſchieren zu laſſen. Der 
zweite Grund für den Vormarſch Frankreichs iſt in 
dem Beſtreben zu ſuchen, das Kuhrgebiet an ſich zu 
reißen. Poincaré iſt viel zu klu, um vnicht 2zu wiſſen, 
was die Beherrſchung des größten Eciſen- und Kohlen⸗ 
Zentrums ſowie die wichtigſten Eiſenbahnbnien und 

Waſſerwege für Frankreich bedeutet. An ein Wunder in 
den lezten Stunden iſt nicht zu hoffen. Die fran— 
zoſiſche INnvaſion iſt Tatfache. Poincars 
hatte damit ſein Ziel, Deulſchland wittſchaftlich zu 
ſchwächen, erreicht. Die hegemonte Frankreichs, 
der ſich weder Belgien und Italien, weder Polen noch die 
Tſchechoſlowakei entzehen koͤnnen, wäre hergeſtellt. 

Der Zuriſt Poincars hat, um dem Emmarſch eine 
rechtliche? Grundlage zu geben, die Keparationskom- 
miſſion zu einer Shun zuſammenberufen, die Deufſch— 

lands Derſchulden bei den Kohlenlleferungen feſtſtellen 
ſollte. Wie vorauszuſehen war, hat die Keparations⸗ 
kommiſſſon gegen die Stimme des engliſchen Dele- 
gierten Bradbury trotß der Hufklärungen, die die deulſchen 
Sachverſtãndigen auf derlangen Bradburys hatten geben 

kõonnen, dem franzöſiſchen Antrag zugeſſir mt Es wurde 
alſo mit 3 Stimmen gegen eine feſigeſtellt, daß Deuiſch⸗ 
land bei den Kohlenſieferungen eine Verfehlun g 
zur Laſt falle. Da bereits die Feſtſtellung einer der 
fehlung bei den holelieferungen vorausgegangen war, 
glaubt Frankreich nach amtlicher framzöſiſcher Auffaſſung 
das Recht zu haben, ſofort nach dieſer Feſtſtellung die 
ODerhängung von Sanktionen zu fordern und eventuell 
auf eigene Fauſt zu verſügen. Frankreich hat ſich aus 
naheliegenden Gründen fur das lehlere entſchieden. 

Es iſt undankbar die Schwieriakeiten voraus- 
Aſagen, die durch die gewaltſame Beſehung deulſcher 
Sebiele entſtehen. An Zwiſchenfaͤllen, Slotungen und 
Konflikten wird es bei der Uebernahme der Zzolleinnahmen 
und Ahlenverteilung nicht fehlen. Deutſche Beamte wer⸗ 
den ausgewieſen werden, frangöſiſche verden an ihre 
Stelle trefen durch die Errichtung der Zollgrenee wieb da⸗ 
wichtigſte europaiſche Induſtrie · und Kohfloffgebiet don 
Deulſchland getrent und vwirlſchaftlich wie minla ſch an 
Fankreich angeghedert, was der fran⸗zdien 
shwerinduͤſtrie eine übermächtige 
ſteltung in der Welt ſichert. 

Wie ſtelit ſch naun das übtige Ausland und 
Deutſchland zu dieſem Gewalliduell? Deutſchland hat 

keine Freunde, darüber muß man ſich klar ſein. Bei den 
Feinden von einſt iſt das Sewiſſen noch nicht ſo weit, 
daß ſie das Unrecht, das Deuftſchland geſchieht, verhindern 
würden. Bonar Law, der die üirt des franzöſiſchen 
Vorgehens verurteilt, wartet ab und wird ſich wohl auch 
weiterhin damit begnũgen, bei Seite zu ſtehen, während 
der gute Freund einbricht. Ueber die haltung der 
amerikaniſchen Regierung iſt nichts Poſitives be- 
kannt. Es wird behauptet, die amerikaniſche Kegierung 
gedenke trotz des Senatsbeſchluſſes ihre Truppen nicht 
aus dem beſethzten Gebiet zurũuckzuziehen, um Frankreich 
nicht vor den Kopf zu ſtoßen. Die Stellung der anderen 
Staaten iſt verſchieden. Italien und Belgien ſtehen 
auf Seiten Frankreichs, während die neutralen 
staaten das Vorgehen Frankreichs im allgemeinen ver- 
urteilen. Jedenfalls iſt nicht zu erwarten, daß Emerika 
oder irgend em anderer Staat einen Schritt unternehmen 
wird, um Dentſchland die ſchwere Demütigung 2zu er— 
ſparen. Bezeichnend iſt das Verhalten des Batikans. 
Nach einer fasziſtiſchen Meldung habe der vatlikaniſche 
Kardinal⸗Staatsſekretär dem fran zöſiſchen Bot-— 
ſchafter beim heiligen Stuhl eine diplomatiſche 
Mahnung überreicht, Frankreich möge gegenüber 
Deutſchland mehr Geduld und Mäßigung 
zeigen. 

In Deutſchland ſelbſt hat das gewaltſame Vorgehen 
Frankreichs die nationalen Inſtinkte aufgepeitſcht und jede 
hoffaung auf eine friedſiche Entwicklung ſowie Erlöſung 
aus dem franzöſiſchen Alporuck zerſtört. Während die 
rechtsſtehende Preſſe eine ſehr ſcharfe Sprache gegen 
Frankreich führt, ermahnen die anderen Partfeien ſowie 
die Keichsregierung zur Beſonnenheit, was in' dem Euf- 
ruf des Reichspräſidenten an die Bevölkerung des Ruhr- 
gebiels zum Husdruck kommt. 

Die Parteien veranſtalteten große Parteikundgebungen 
und es bat faſt den Unſchein, als beſtehe eine gee— 
meinſame innere Front von nationaliſti chen bis 
zu den kommunmiſtiſchen Kreiſen, die gewillt iſt, der 
franzöſiſchen Gewaltpolitik den Beweis 2zu erbringen, daß 
man ein Volk von 60 Mmillionen wohl vergewaltigen, es 
aber doch nicht dauernd am Boden halten kann 

Durch den vertragswidrigen Einmarſch der Fran- 
zoſen und die Erklärung der deulſchen KRegierung, ſich 
widerrechtlichem Zwange nicht 
völkerrechtliche Lage entſtanden, die in der GSe— 
ſchichte nicht ihresgleichen findet. Dieſer Zuſtand iſt weder 
Kriegs- noch Friedenszuſtand. 

Zum S-Schluß ſei noch auf die Erklärung des Reichs- 
miniſters des Auswärtigen, von Roſenberg, hin— 
gewieſen. Der Reichsminiſter nimmt darin zu dem vVor— 
gehen Frankreichs Stellung, entkräfteß die frangöſiſchen 
Rechtsargumente und bezeichnet den franmzöſiſchen Ein- 
marſch als einen Verſuch rechtswidriger Vergewaltigung. 

Die deutſche Regierung konnte nichts mehr tun, 
als energiſch zu proteſtieren. Je ruhiger, je ernſter und 
je geſchloſſener das deutſche Polk dieſer neuen Prüfung 
ſtandhält, deſto raſcher wird ſie überſtanden ſein. 

Alima 
beſte Pflanzenbutter 

h. Schmidt, 
CLodz. Lipowa⸗Straße 4. 

Verlegnug des Zahlungstermins durch 
die Reparationskommiſſion. 

Bordeaur, 18 Januar. (I. W.) Barthou ſoll 
in der Sitzungs der Reparotiongkommiſſton am 18.d. M. 
vorgeſchlagen haben, den Fahlungstermin der nähſten 
deutſchen Rate vor 15 anf den 31. Janvar d. J. zu 
verlegen Den franzöſiſchen Blättern zuſolge will die 
framöſiſche Regierungg damit ihren Verbündeten zur 
Vrũfung des neuen framöſiſchen Planes Zeit laſſen, der 
in dieſen Tagen veröffentlicht werden ſoll. Außerdem 
rechvet Frankreich mit einer Klärunag der Standpunties der 
deutſchen Regierung bis zu dieſer Zeit. 

Die Frage der deutſchen Kohlen— 
lieferungen. 

Düſſeldorf, 18. Januar. (Pat) Der deuſſche 
Kommiſßar für das Kohlengebiet erklärie, daß Deutſchlaud 
ſeine Kohlenbieferungen werde einſtellen 
mũſſen. Der belaiſche und franzöſiſche Kommiſſar ſetzten 
den ftanzöſiſch·belgiſchen Oberkommiſſar davon in Kenntnis 
daß die mit dleſer Erklärung im Zuſammeunhang ſtehende 
Anordrung der deutſchen Regierung nicht ausgeführt wer⸗ 
den könne, da ſie dem Rheinlandkommiſſar uſcht zur Ge 
nehmlaung vorgelegt worden ſei. Beamte, die dieſer An— 
ordnung entſprechend haudeln, wücden ſich Strafmaß;- 
nahmen augſetzen. 

Berlin, 18. Januac. (Vat) Wie aus Eſſen ge⸗ 
meldet wird, erſuchte der Kommandant von Düſſeldorf, 
General Simon, miehrere bekannie Juduſt ciellen, wie 
Stinnes, Kruppuu. a. au elner Beratung beim 

beugen zu wollen, iſt eine] 

Regierungspräſidenten tellzunehmen. Da keiner der ein 
geladenen Herren zur Beratung erſchien, erklärte der den 
Vorſitz führende franzöſiſche General, diß die einzelnen 
Dee ihre Kohlenlieferungen fortzuſetzen 
ãätten. 

Engliſche Kohle für die deutſche 
Jnduſtrie? 

Berlis, 18. Januar. (Pak.) Das Wolff⸗Blͤro 
meldet aus Eſſen: Wie verlautet, hahen die deutſchen 
Induftriellen, unter ihnen Hugo Stinnes und Auguft 
Thyſſen, mit einer Grappe engliſcher Judu— 
ſtriellen Verhandlungen angeknüpft, um einen Vertrag 
abzuſchließen, auf Grund deſſen letztere für di⸗ deutſche 
Induftrie diejentgen Kohleumengen zu liefern hätlen, die 
le deutſche Jaduſtrie aus dem beſetzten Gebiet nicht mehr 

erhalten kann. 

Amerika beläßt ſeinen Vertreter 
in der Reparationskommiſſion. 
Berlis, 13 Jannar. (Vat.) Wie aus Waſlhinglon 

gemeldet wird gab das Staatsdepartament bekannt, daß 
die Nachricht von der Abberufung Boydens aus der 
Reparationslommiſſion nicht der Wahrheit entſpricht. Der 
Vertreter Amerikas würde ſolauge in der Reyrralions⸗ 
lommiſſion verbleiben, wie dies für die Intereſſen Ame⸗ 
ritas erforderlich ſein werde. 

Polens Proteſt gegen den litauiſchen 
Einfall. 

Warſchau, 18. Januar“ (Pat) Far heute mittag 
12 Uhr waren zu dem polniſchen Außenminiſter Strzyunſti 
der franzöſiſche, der engliſche und der italieni⸗ 
ſche Bolſchafter ſowie der Verireter des Japani— 
ſchen Botſchofters geladen. Der Außenminifter empfing die 
Bolſchafter als Vertreter der in der Botſchaftertonferem 
vertretenen Staaten und gab ihnen gegenüber eine Ecklä⸗ 
rung ab über den Standpunkt der polniſchen Regierung 
augeſichts des Gewaliftreiches, den ſich Lilauen Memel ge⸗ 
genüber erlaubt habe. 

Paris, 13. Januar. Bat) Heute vormttag uner⸗ 
breiteie eer polniſche Geſandte in Parxis, Graf 846— 
moöoyſti, dem Vorſißenden der Botſchafter— 
konferenz eine Note, worin gegen den Einfall der Li⸗ 
tauer in das Memelgebiet Proteſt eingelegt wird. 

Ernennung neuer Miniſter. 
Warſchau, 13 Januar. ¶ W) Berichten aur 

amtlichen Kreilen zufolage wurden heute abend der ehema⸗ 
lige Miniſterpräſident Wladys law Grabſkti zum Fi— 
nanz minſter und Herr Dr. Kazimierz Ofſſowſti 
zum Handelsminiſter ernannt, Auf dieſe Weiſe iſt 
das Kabiveit des Genexals Sikerſli vervoll ftäudigt vorden. 
Es wird ſich am 16. d. M. in vollem Beſtande dem Sejm 
vorſtellen. 

Ein neuer Prozeß gegen Dombal. 
Warſchau, 13 Januar. (J. W) 3Vrzeglond 

Wiechorny“* berichtet, daß dieſer Tage Dom bal unter 
ftarker Bewachung aus dem Molotower Geſängais zum 
Bezir sgericht geführt worden iftl, wo ihm der Auttlage⸗ 
att eines neuen Prozeſſes eingehäudgt wurde, 
den man nach ſeiner Verhaftung fü frühece Bergehen 
gegen ihn elunleitete. 

Die engliſche Schuldenabzahluug 
an Amerika. 

Waſhington, 18. Januar. (Pat.) Die engliſch⸗ 
emerikaniſche Kouferenz zur Konſolidiernng der eugliſchen 
Schulden hat die höhe der durch Enzlaud auf Rechnung 
ſeiner Schulden zu zahlenden Rate feſigſſetzt. 

Max Müller — Völkerbundkommifſar 
für Danzig? 

Danzig, 18 Januart. (Bat.) Den gegenwärtigen 
Aufenthalt des 
Müller in Danzig deuten Damiger deulſche Keeiſe 
dahin, daß Herrn Mox Müller der Vorſchlag gemacht 
werden ſoll den Poſtea des hohen Volterbund⸗ 
kommiſſars in Danzig aun Seelle des jeht Jarüdk 
tretenden Geuerals Haling anzunehmen. 

Der vorausſichtliche König 
von Paläãſtina. 

Sauſanxe, 18. Januar. (Pat) Wie die Shveije⸗ 
riſche Telegraphenagentur aus gutunierrichteter Quelle er⸗ 
fährt, joll Emir Abdallah, Sohn des Könias Hedſhas, 
der jetzige Fürft von Transjordanlen, zum König von 
Paläftina protklamert wverden. Tranzjordanien würde 
in ſolchem Falle aun Paläſtina angegliedert werden. Der 
vorausſichtliche neue Köniz nimmt den Plaun Lord Bal⸗ 
fours hinſichtlich des Zionismus au, legt ihn aber 
in der Weiſe aus, daß die Forderungen der Araber be—⸗ 
xrückichtigt werden. 

enaliſchen Geſaudten füt Polen Max 
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RNoch einnnaal die Warſchauer Synod⸗. 
Aus wird geſchrieben: Abg. Uttka hat an der Beratung 
wit Generalſuperinte ndenten Burſche nicht tleilgenommen 
da er bder Anſicht war, daßk die Synode weiter agen und 
die vorliegenden Geſetzentwürfe zum Beſchluß erheben ſoll. 
Erſt nach Aunahme beider Geſeße ſollte eine Kommiſſion 
gewahlt werden, die Verſtändigung mit Warſchau ſuchen, 
und falls eine ſolche nicht erreicht werden könnte, die an—⸗ 
genommenen Geſetzentwürſe der Regierung zur Be— 
fätigung vorlegen ſollte Da ober der größte Teil der 
Delegalien für eine Wahl der Kommiſſion war, ſo 
erklãrte Ab. Utta gannz entſchieden. daß er gegen die 
Sextagung der Synode iſt, ſollte aber eine Kommiſfion 
doch gewãl hlverden, ſo lönne er nur auf ſolche Kommiſſion 
eingehen, die alle Rechte und Kompetenſen einer Ver⸗ 
tretung der Synode beſitzt. Falls keine Verſtändigung 
mit Warſchau exrreicht werden köunte, müßte die Kom— 

wiſſton das Recht haben, im Auſtrage der Synode zu 
handeln. Als die Synode den Antrog des Herrn Paflor 
Dielrich daß die Beralungen der Synode vertagt und eine 
Kommiſſion gewãhlt werden ſoll, angenommen hatte, ſiellte 
Abz. Utta einen Antrag, der der gewählten Kommiſſion 
in erſter Rähe die Pflicht auferlegt, eine Verſtändigung 
Ser Frledliche Trernung von Warſchau herbeizuführen. 
Sie Kommiſſion beſitzt alle Rechte und Kompetenzen der 
Sertretung der Kirch⸗ Der Antrag des Abg. Ulla 
wurde angenommen und die Kommiſſion gewählt, und 
zwar die Hexten Paſtoren⸗ Dietrich, Needra, 
Sch m idtPabianice,/ O to⸗Oſorkaw und Kleindienſt, 
und die Herren Synodalen: Stüldt, Utta, b6off— 
wann⸗Zziert, Kar au-Wloclawek und Kaſpari— 
Lerchen. Die Poſition der Lodzer Gruppe iſt dadurch 
ganz geſichert. 

VBereinigung Eruſter Bibelforſcher. Uns 
Sith geſchrieben: Heute, Sonntag, den 14. d. M., 7 Uhr 
abends findet im Scole in der Panſta Sir. 74 ein Vor⸗ 
trag: „Wo ſind die Toten ?“ ſtatt Der Eintrilt iſt frei. 

Perſoneländerungen im Magiſtrat In Ver—⸗ 
Sindung mit dem Rücklritt der belden ſtellv. Stadipräſi⸗ 
denten und des Schöffen Badzlan tritt die Stadtver⸗ 
ordueten fraltion der B. P. S. für die Kandidatur des 
Heren Tadenez Warynfſki, eines hervorragenden Sozia⸗ 
ſten ein Herr Warynſtliſt 42 Jabre ait. Er in in 
der Schweſz geboren, beſuchle in Poris das Gymnoſium. 
ſtudierte in Genf, wo ex Ino. chem wurde. Bon 1905 
bis 1909 arbeilele er in einem Schwelzer chemiſchen Labo⸗ 
Eeru, 1010 war er als Lehrer der Tech ologle au der 
Sandelsſene n Bellingona n der Schwei lan g. wäbrenb 
et 1911 1012 als Diretlor von Goldbergwerken wirkte 
1919 ſehen wir ihn am Ural, vwo in⸗ geologiſche 
Karte zeichnete · 1910 15 weilie er wieder in Geuf als 
Zeiter eines Laboratsriums, 1018 19 war er tegniſcher 
Lelter einer franzbſiſchen Gummiwarenfabrik worauf er 
Mavrember 1919) nach Volen überſiedelle. Hier arbelleie 
Herr Warynſki in der Verwaltung des Schaͤßenverbandes 
Ziuete die Genoſſenſchaft des Verbandes der arbeitenden 
agehdrigen der intelligenſen Kreiſe Warſchaus und 
Fuipfie als gewöhnlicher Soldat gegen die Bolſchewiken. 
Spãter beilele n der beim Miniſterrat beſtehenden 
Abteileug ur Aus aabspropagando, worauf er Referent 
in der beim Umerrichtsminifterium befiehenden Abteilung 
für echniſche Foribildungs ſchulen vunde, in welcher er 
auch heute voch wirlt. 

Zweiter ſtellp. Siadipräſident ſoll auf Wunſch einer 
Sruppe von Stadiverordneten Stadto. Pogonowfſki 
werden. Nachfolger des Herrn Badſian (Sieuerabtlg.) ſoll 
Herr Dr. Grünberg, der ehem Leiter des Brol⸗ und 
Mehloertellungskomitees, werden 

bip. Zum Ausſtaud in der Textilind aſtrie. 
Auf der vorgeſtern ſtattgefundenen Verſammlung der Dele⸗ 
jerten des Texlilarbeiterv rbandez Praca“ waurde be⸗ 

— von einem Streik abzuſehen. der Abgrordnete 
Michalak berichtete über die Teuerung und erklaͤrte daß 
Ser Verband ſich an die maßgebenden Organe mit der 
Sitte um SEinleitung der energiſchen Betampfung der 
Suerang wenden, ſonſt aber auf die Regelung der Löhne 
auf Grund der Berechnungen der Teueru agdtommiffion ver 
harten werde 

bip Geflern ſprach der Abgeordnete Szeerkowſti 
delephsuiſch mit dem Ober Arbeilsinſpeltor Kloih. Der 
Abg · Szejerkowſtl wies darauf hin, daß in Anbetracht 
des augleichen Kampfes zwiſchen den Textilarbeitern ver⸗ 
Sliedener Vartelen in den Fabriken, deren Beſitzer dem 
Serbande der Textilinduſtrielien angehören, die Regierung 
Anzig mit dieſem Verbaade verhandeln ſolle. Herr Ober— 
Acrbeita inſpettor Kloih antwortete, daß er ſich au die zu⸗ 
ſtänd gen Behbrden wenden werde. 

Nachmittags wurde der Vertreter des Klaſſenverbau⸗ 
des der TDextllarbeiter Herr Kaluzynſti zum Bezirks⸗ 
ebeite nſpeltor Wojtllewien berufen, der erkllärte, daß der 
Serr Ober Arbeitsluſpekſor Kloth dem Klafſenderband 

xorgeſchlagen habe. am Montag den Streik zu beenden 
7 ſanen Deleglerten die Teilnahme an der Konferem 

Uſion der Jaduftrlellen zur Feſtſtellung des 
euerunge uwa hſe⸗ zu empfehlen, wo ſie ihre Forderungen 

——— briugen könnten. 
HDerx —*2 antwortele darauf, daß die Teil—⸗ 
** Zonferenz nur vor Ausbruch des Streiks 

* —— * 
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mbglich geweſen wäre und die Beſprechnng der Forde⸗ 
derungen zwecklod ſei. Er könne ſich dem Vorſchlage 
des Herrn Oberinſpeltors nicht einverſtanden ertlären. 
Herr Kaluzynſki erklärte noch, daß die Milolleder des 
Verbandes „Praca* das Geſeß vom achltlftündigen 
Arbeitslag brechen und 16 Stunden arbeiten. Der In⸗ 
ſpeltor verſprach in dieſer Angelegenheit vorflelllg zu 
werden und nicht zu geſtallen, daß die Arbeiter in zwei 
Schichten arbeitern. 

Geſtern erhielt der Klaſſenverband vom Regierunge⸗ 
kommiſſar den Beſcheid, daß er die Abhaltung der ange⸗ 
lündigten Verſammlungen auf öoffentlichen Pläßen ver— 
biete. In dieſer Angelegenheit wurde der Aba. Szezer⸗ 
kowſti im Regieruugskommiſſariat vorftellig, dem der 
Herr Regiexungskommiſſar erklärte, daß er dieſe Verord 
nung im Einvernehmen mil dem Innenminiſter erlaſſen 
habe. Der Abg. Szezerkowſki erwiderte daraufhin, daß er 
dieſe Verſammſungen als Abgeordneter einbrrufſen werde. 
Auf dieſe Erklärrag hin erfolgte von ſeiten des Herrn 
Regierungs kommiſſars kein Widerſpruch. 

Geſtern fand auf dem Guruy Rynek eine Verſamm⸗ 
lung flaſt, an der 6000 Arbeiter, hauptſächlich aus der 
Fabrik Geyer, teilnahmen. Die Abq. Siſczerlowſti und 
Pudlarz hielten Auſprachen. Slie erllärten den Arbeitern 
die Streiklage und wieſen auf die Grundſähe hin, von 
denen ſich der Klaſſenverband leiten ließ. Sie widerlegten 
die Einwände der Induſtriellen hinſichtlich der Konkurrenz 
der Waren aus der Tſchechoſlowakei. Man ſolle dieſe 
Waren höher beſteuern und ſo der Konlurrenz entgehen. 
Die Geſchäſtslage ſei gut und die Induſtriellen verſenden 
ihre Waren noch Rußlaund. In allen Arbeitszweigen 
ſelen die Preiſe höher als in der Textilinduftrie. Man 
müſſe beim Streik beharren, um ſo auf die Kommiſſion 
der Induſtrlellen, die am 17. d. M. zuſammentrete, einzu⸗ 
wirlen. Es wurde ein entſprechender Beſchluß gefaßt. 
Auch heine ſollen um 8 Uhr auf allen öffentlichen Plätzen 
Verſammlungen ftattfinden. 

bip. Belleguug des Streiks der Strumpf⸗ 
wirker. Die Strumpfwirker und Trikotagenarbeiter 
forderten Eyde Dezember vorigen Jahres eine 4 prozen⸗ 
tige Lohnerhöhung. Nachdem ſie auf der Konfereny vom 
3. Januar mit den Arbeitsgebern zu keiner Einiguug ge 
langten, traten ſie am 4. Januar in den Ausſtand. Auf 
Veranlaſſung des Arbeitsinſpektors Jug. Kullcztowſti fand 
geſtern zwiſchen beiden Parteien eine weitere Korferenz 
ſtaft. Es wurde ein Vertrag unterzeichnet, wonach den 
Abeitern die Löhne vom 10. Novbember für die Zeit vom 
18 Dezember bis 4 Januar um 25 Prozent und vom 
Tage des Arbellsantritis um 40 Prozent erhöht werden. 

bip. Die Lohubewegung. Dieſer Tage fand 
im Arbeils inſpellorat eine Konferenz zur Regelung der 
Löhne der Pflaſterer ſſatt Nach längerer Ausſprache 
wurde vom 2. Januar ad eine 40prozentige Erhöhung der 
bis herigen Löhne bewilligt. Die weiteren Lohnerhöhungen 
ſollen gemãß den Berechnungen der Kommiſſion zur Feſi⸗ 
ſtellung der Unterhalisloflen ſtalfinden. 

bio. Fortbildungskurſe Die ergänzenden Auf⸗ 
nahmemeldungen für das neue Semeſter der Fortbildungs 
lehrgänge ſo vie der Vollkswiriſchaft (mit Ausanahme der 
22, 28 und 24. Gruppe) beginnen am 16 Januar und 
werden bis zum 30 Januar an jedem Dienstag und Don⸗ 
veretag von 7-9 Uhr entgeaeugenommen. Am 31. Januar 
finden dle Aufnahmeprüfungen, am 8. Februar die feler⸗ 
liche Eröffnung des neuen Semeſters und am 5. Februar 
der Beginn des Unterrichts ſtatt 

bin. Staͤdtiſcher Nechts beiſt aud. Am 15. Ja⸗ 
nuar nehmen die Schiedagerichte beim ſtädtiſchen Rechtspa⸗ 
tronat, Moniuezki Straße 10 ihre Täligfeit auf. Außer⸗ 
dem wird in Kürze eine Settion eröffnet werden, die in 
Finanz⸗ und Struerſfragen Rat erleilen wird. Das Pairo— 
nate büro wird von 8 Uhr früb bis 8 Uhr nachmittags 
geöffnet ſein. Der Rechte beiſtand wird von 8 bis 10 r 
früh empfaugen, währeud ſeine Kanzlei von 8 Uhr früh 
bis 1 Uhr mittaga tälig ſein wird. 

bip. Naub. Der Beſttzer des Gutes „Zaleſie* im 
Kreiſe Sterad, Jan Adamſti, wurde vorgeſiern auf der 
Lerczycer Landftraße von 2 bewoffneten Banditen überfal⸗ 
len. Die Baudilen raubten Adamſti 115,000 M. Bargeld, 
eine ſilberne Uhr ſo vie Stiefel und Joope. 

bip. Auf der Flucht erſchoſſen. Einige Poliziften 
aus dem Koniner Kreiſe bemerkten am Zychliner Walde 2 
verdächtige Verſonen, die bei ihrem Anblick zu fliehen be 
ganunen. Als die Unbekannten trotz wiederholten Anrufs 
ihre Flucht nicht einſtellten, ſchoſſen die Voliziften. Einer 
der Flüchtlinge, der, wie es ſich er vies, ein gewiſſer To⸗ 
mae; Porucki aus dem Dorfe Piekllo war, wurde auf der 
Stelle gelötet. 

blp. Selbſtmordverſuch. Die Cegielnianaſter 22 wohn ⸗ 
hafte 18 jährige Anna Cieslok verſuchſe fich in Toveg bes 
gleichen Sauſes zu vergiften. Ein Ärzt der Unfallrettungs 
bereitſchaft erteilte der Lebeaſsmüũden die erſte Silſe — ab Sie 
Bialar. 4 wobnhafte Franciszka Bartotzet verfuchte, durch 
Genuß von Eſſigeſſeuz ſich das Leben zu nehmen Ein Wagen 
der Aufallrettungebereilſchaft brachte die Lebensmüde in be— 
den klichem Zuſtand in bas Spital in bder Drewnowſtkaſtraße. 

bip. 6 Monate Gefaäãngnis für Fahnes flucht. Das 
Militargericht verhan delte die ſer Tase gegen Boleslaw Jeubrze · 
jewſti, der der Beteillgung au einem Raͤububerfau ſowle der 
Fahwneunflucht augeklagn war. Der Ueberſau wurde am 20. Juli 
1021 auf den im Genſtochower Kreſfe wohnhaften Laubwirt 
Czernik verũbt Einer der Beteiligten Jan Jendrzelſewki, iſt 
auf das Uteil des Standgerichts in Czenuochau hin erſchoſſen 
worden. Der Reberfallene Czerniat glaubt im Augeklagten 
einen der Banditen wiederzuerkennen, ohne dies jedoch mit 
Veſt umthel behaupten zu köͤnnen Die Frau Czerniaks, die 
anfaungs darauf ſchwören wollte, daß der Augeklagte einer der 
Bauditen geweſen ſel, gab beim Verhör zu, daß ſie ihn nur 

— —— — —— — —� —2 —* 

im HBalbdunkel geſehen habe uund daher nur eine unbeſmite 
Erinnerung an ſein ÄAusſehen haben koͤnne Das Gericht ſprach 
den Augeklagten infolge mangeluder Beweiſe von der A— 
ſchuldigung bder Beteiligung au Ueberſall frei und verurteilte 
ihn nur wegen Fahnenflucht zu 6 Mongaten Gefängnis. Do 

35 die Unterſuchnugkhaft angerechnet wurbe. kam er 
2 2 3— — 

bip. Guten Appetit! Die Volizei eutbedte in ber 
Wohnuung ber Narlanuna Piotrkowſta, Oworſtaſir. , eine * 
beime Hundeſchlächterei. Bei einer Hausſuchung wurbden 
8 Sundeköpfe ſowie audere Uederreſte von Zunden gefunben 
Das Fleiſch wurde beſchlagnahmt, Biotrkowſta aber zur Ver⸗ 
auntwortung gezogen. 

bip. Fiudliuge Im Flur des Hauſes Kilinſtiſtr. 50 
wurde die Leiche eines Säuglingse weiblichen Geſchlechis ge- 
funden. — In der Trauguntaftr. 3 wurde im Torweg ein Kind 
mänulichen Geſchlechts gefunden. Das Kind wurde ins Fiubliug⸗ 
heim gebracht. 

ab Ein hoffnungsvolles Söhnchen Die Euslaſtr. 1* 
wohn bafte Aulianna Kukula melbete dem Bbolizeikommiſſariat 
daß ihr 12 jäh iger Sobn, Joſef, ihr b Golb⸗ und Sibe 
rubel geſtoblen habe. Daër Geld verkanfte er dem Brzeziuſt 
Str. 112 wohnbaſten Staneslaw Sygiel für 15000 n und 
verſpielte dieſes Geld in Karlen. Der Knabe wurde dem Friedens 
gericht für Minderjährige übergeben. 

Spenden. 
Uns iſt nachfehende Spende zur Weilergabe über 

mittelt worden, für die wir den Spendern im Namen der 
Bedachten herzlichſt danlen. — 

Für das Greiſenheim: 10000 M. von K. P. aus 
einer Scheichvartie. Mit dem blaherigen 63500 M. 

Kunſt und Wiſſen. 
bip. Eine Lodzer Oper. Das Lodzer Philhar 

moniſche Orcheſter wandte ſich an den Magifiral mil der 
Bitte, in Lodz eine Oper zu gründen und ihr das Siad 
theater zur Verfügung zu ſtellen. Da ſich der Magſſire 
damit einverſtanden erklärte, wurden die Chöre der Geſel⸗ 
ſchaft Saſomir“ ſowie bekannte Warſchauer Soliſſten ur 
Mitarbeit herangezogen. Schon im Februar wird die erſte 
Oper aufgeführt werden. Ihre Wahl wird dahin geiroffen 
werden, daß eine koſtſpielige Aueſtattung ſowie ein ahl 
reiches Verſonal vermieden wird 

Lodzer Philharmoniſches Orcheſter. Uns wird 
geſchrieben: Das 15 große Abennementskongert findel an 
Montag, den 15. d. M. flatt. Als Soliſtin triti die hier 
gut bekannte hochtalentrobe Pianliſtin Fri Sugenie Wi, 
loawna auf, die das Demoll-Konzert von Moſart mi 
Orchefterbegleilung ſpielt. Am Dirigentenpult wird nach 
längerer Pauſe wieder der bervorragendfie polniſche 
gent Emil Mlynarſkierſcheinen. Er leitet die herruche 
C moll· Symphonie von Haydn ſowie die Werlke Wagnet— 
Siegfrieds Joyll und Iſolders Liebestlod — Fragment aus 
TDriftan und Iſolde —— 

bin. Vom Loder Muſeum. In Anbeltrach 
deſſen, daß in Lodz ein ftädtiſchez Muſeum für Kunſt un 
Wiſſenſchaft errichtet wird, löſt ſich die bisherige Maſeum 
geſellſchaft auf. Das Muſeum erhielt unlängi eien 
Rückwanderer aug Sibirien den Schädel eines ſibiriſchen 
Vashorus zum Geſchenk. Solche Schädel gehören zu den 
Seltenheiten und ſind nur in wenigen Muſeen Europas 
anzutreffen. 

— F — 5Z—— 

Vereine und Verſammlungen 
Kirchengeſaugvereia der St Johanmnisge⸗ 

meinde. Am Montag den 29. Januart, um Uhr ab 
ſindet die Jahres hapiverſammiung de— Kirchengeſang 
vereins der St Johannisgemeinde ſtatt. Im dale 
geringer Betelligung findet die Verſammlung am eih 
Abend um 9 Uhr ohne Rückſicht auf die Zahl der Etr— 
ſchienenen ſtatl 

blp. Der Laudesverbaud der Textiliuduſtrie 
beſchloß den Beitrag der Mitglieder für das 1. Quettal 
auf 30 000 M. zu erhöden. 

Von der Strumpfwirker⸗Geſelleninnung 
Am Sonnabend, den 6. Jannar, fand in der Andrjeja 
ſtraße 17 unter dem Vorſitz des Aligeſellen, Herruns 
Guſſce, und in Anweſenheit des Obermeifters Herru 
Schönborn, Herrn Kraczewſti und de Veiſitz 
meifters, Herrn Jankowſti, ſowie von 71 Janungemu 
gliedern die Jahresſihnug der Strumpfwirkergeſeüen 
Innung ſtatt. Laut dem Kaſſenbericht, beiragen die Ein— 
nahmen mit dem Reſtbeftande von 28 495 Mat on 
vorigen Jahre, zuſammen 249 082 Mart, Die Ausgabin 
dagegen erreichten die Höhe von 103 880 Mark, ſo d 
ein Kaſſenbeſtand von 55 252 Mark verbleben Sod 
wurde der monatliche Beitrag von 50 auf 500 Mart 
höht, und die Krankenunterſtüzung don 1000 Man auf 
10 900 Mark wöchentlich, im Todesfall eines Miglied⸗ 
zahlt die Kaſſe 30000 Rart aus und im Todenel de 
Frau eines Mitglieds 15 000 Mark. Zum Schi 
wurde beſchloſſen, allen bis zum Kriege zaͤhlenden 
gliedern die Kriegsjahre zuzurechnen. 

dAus dem Reiche 
Alrxaudrow. Ein eigenes Elettrizie 

tätawert wird biex ab Februar ſeinen Beltieb auf 
nehmen. An der Spitze des neuen Unternehmene 
den Strom für die Sttaßenbeleuchtung uud 
ſtrie llefern wird, ſtehen die Herren Brüder Zdanowicz 
Koemarſkli und Guſi. F 

Nudar-Pabianteka. Fraueubund und 
Jungfrauenverſammlung. Am Moniag, den 
16. Januar, wird Herr Paſtor Kreatßz für die Frauen um 

— ————— 8 —2 ——— —B——— E 
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— bendoottesdienſt. Am Monlag, den 
15. Jannar, wird Herr Poſtor Schmidt im Betſaal des 
5 Gneut abende um uühr einen Abendgottesdienſt 
ab en. 

SlarowaSora (Efingahauſen,) Epangeli— 
ſatiſsnsverſammlung, Am Miltwoch, den 17. 
Januar, wird Herr Paſtor Schmidt abends um 27 Uhr 
dierſelbft eine ẽoangeliſations verſammlung abhalten. 

Aönigsbach. bauptgottesdienſt. Am 
Sonniag, den 14 Jannar, wird Herr Paſtor Schmidt in 

wW bhieſigen Kuche vormitiags um 311 Uhr einen Haupf⸗ 
ao fes di·· ft ahbolten 

Aufdeckung des Waffenſchmuggels für die 
iriſchen Aufſtaändiſchen. 

London, 13. Jannar. (Pat.) Der „Svenings 
Standardẽ berichtet aus Glaſsgow, daß die Polizei geftern 
ia den iiſchen Klub, in dem eine Verſammlung ſialtfand, 
eindrang und 10 Perſonen verbaftete. Die polizei 
liche Unlerſuchung ſührie zur Aufdeckung eines Waffen⸗ 
ſmuggels aus Schoitland für die iriſchen Aufftän⸗ 
diſchen. 

Einberufung griechiſcher Heerespflichtiger. 
Danzig, 18. Jannar. GPat) Das hieſige griechi ⸗ 

ſche Konſulai fordert alle in damia wobvenden griechiſchen 
Siaan burger der Jahroänge 1906 - 1028 zur fortigen 

4 A 12 
6 Uhr und für die Jungfrauen um i.8 uhr eine Abend⸗ voch auf einige Tage nach Danzig zurũcklehrt um ſeinen Haupiſchrifteitung: Adolf Xargel. 
andacht abhalten. Nasfolger in ſein Amt einzufũhren. deranſwornich fur Poliik zugo Wieczorek; for Lobenes and den ubrigen unpoliliſchen Teil: Adohf Kargel — Druch vnd der 

lag: derltagsgeſellſchaft Codzer v�reie Preſſe m. b. h. EMerlags 
direktor: Dr. Sduard v. Behrens. 

deuſches Deater 
im „Scala“. 

Sonntag. den 14. Janunar, nachmittags präziſe ⸗Ahr. 

Letzte Wiederholung des mit Bombenerfolg gegebenen —E— 

Lehte Nachrichten. 
Dauzigs Saudhalt. 

nit 490 bis 500 Milliarden ab. 

Danzig, 18 Jarmnar. (Pat) 

Saring mit ſeiner damilie Dar zig verlaſſen. 
Ib eiſe halte er mehrere Korfereazen 
Danzigs und Polens, um Malerial 

Danzig, 183. Janunar. (Bat) Der Haushalt der 
Freien Stadt Dauzig für das verſloſſene Jahr ſchließt 

Abreiſe General Hakings aus Danzig 
Geſtern abend 

hat der bie herige Oberlommiſſar des Völler bundes General 
Vor der 

mit den Vertretern 
für den Völlerbund 

Abreife nach Griechenland auf, um ſich bei den Truppen 
eiſen zu meldon 

2 

Kirchliche Nochrichten 
Chrißliche Gemeinſchaft, 

7, Uhꝛ abends Ebangeliſationsverſammlung. 
nirstag. VU,. Uhr abenda Blbelſtunde. 
achmutagẽ Kinderflunde — Lods, Brywatne ür 7a. 
Sonntag, 3 Ubr nechmitlags Evaugeliſafionsperſamm ung. 
— Aonſtauftynow, 
3 V⸗ nachmit aas Evano eliſal ionsverſammlung — Meu- 
Rorticcein Ss unigebäude. Miwoch, Uhr abeuds 
Evonoeliſafios Sve rſamm lvvo 

Großker Rin 

Ooaciuezto · Alle⸗ x5. 

— Freitaz, 4 Uhr, 

Sonriog. 
— Don⸗ 

e 22. Sonntag 

in 3 Alten 

Florette und Patapon — 
die luſtigen Kompagnons. 

Man weint vor Lachen über die ſo komiſchen Sit atene 
im Seeftrandbad. 

Billetts an der Kaſſe. W860 

bom Trauerhauſe, Kilinſtiego 0 aus, 

beeiten. Es ifl wabrſſcheinlich, doß General Hakina 

Allen ſieben berwandten, Freunden und Bekannten die ſchmerzliche Nachricht, 
daß es dem Herrn gefallen hat, am j2 Zanuar, 6 Uhr nochmitiags, meine geliebte 
Fraͤu, unſere gute fuͤrſorgende Mutter, Großmuiter und Urgroßmulter 

kmille dorothea kähſer, geh. Kühn 
im Älter von 81 JZahren nach langew, ſchweren Leiden durch einen lanften Tod zu 
ſich heimzurafen. — Die Beerdigung findet Montag, den 15. Zanuar, um 1.30 Uhr 

auf dem ailen evangeliſchen Friedhof ſtatt. 

Die tiefbetrübten Hiunterbliebenen. 

A kirchengeſangoetemn d. 

— — Sonntag, den 21. Januar 1023, 
präziſe 530 Uhr nachm. im eigenen 
Saale in der Konſtanliner Straße 4 

J. Wwiederholung 
des prächtigen fünfaktigen Märchens 

„Aladin“ 
mit Geſängen u. Täünzen von W. Raeder. 

Jeder EAkt hat ſeine beſondere klusſtattung. 

Die Tänze und Seſänge werden vom⸗ 
zgelbbleiſhen blreich/ Orcheſtet untet Lelturg des 

gerrn A. Thonfeld begleitet. 
Ueber 100 perſonen wirken mit. 

Karten ond im vorverkauf bei herrn J. Winkopf, 
petrinauer Straße 142, erhãltlich. 193 

Voſchinenſhereciſ 
der Scherer für Konusmaſchine ſowie einige 
Veber aͤuf Kordſtühle werden per ſofort geſucht. 
Zrzeorowaſtraße 18. 170 

Kontoriſt 
der Buchführung grundlich bewandert, Deutſch 
Polniſch beherrſchend, von Fabrikationsgeſchäft 
Zer Textilbranche per ſofort geſucht. Off. ſind unter 
T. S. C. an die GSeſchãftsſt. d. Bl. zu richten. 

IIDD zpindeln vom Selfaktor, Wächter kon- 
xrolluhr und em Schlauch villig zu 
nerkaufen. Andrzeja-SAtraße T. W. 8, 
bon 89 und 244. 19 

Zurückgekehrt 
Dr. mecd. 

BZräutigam 
Innere⸗ u. Rerdenttanſheſten 
Heje Kosciuszki 53. 

Dre. s5. Kantor 
Spezialarzt für Haut⸗ vund 

veneriſche Kra kheiten 
Ewangeliekam aße 
Behandlung mit Röntgen⸗ 
ſtrahlen, Quarzlicht (Haar⸗ 

au fall. 26 
Elektrſationu Ma ſſage 
Krankenempf y. 82 u v 
8⸗8, für Damen v 56 

Dr moetch. 

J. STVPAV 
Spe;ialarzt für Augen⸗ 
lra⸗ kheiten. Sprechſt. von 
7 uhe. Zagodniafte. 60 

—XR 24 

Eamung kokeri 
aur⸗, Harn⸗ u. Geſchl⸗Kr. 

Eprechſt. v. 8 Vhr vchm 
Ailinſti⸗Straß⸗ 137 
das 3. Haund v. d EGlowna 

Dr. Ibl. BRII, 
Spezialarit ſur Haut⸗, ve⸗ 
nerijche und Harworgan 

lrankbeiten 27 
Poludniowanr. 28 
Empfänat von 101 und 
326. Tamen v 45 Uhr. 

Dr. mecd. 

herm. Lubiez, 
Cegielniana 43 

Speyalart f. Daut Harn⸗ 
und Geſchlechtstrantheiten 
*ehandliung mi künſilicher 
Obdhen ſonne. Sprechſtunden 
don 428 für Damen ſpe⸗ 
rnielles Warte Immer 28 

— EüXX 

Idr. cuduig falk 
iſt zurvckg kehrt 

Nawrolſtr. Nr. T. 
— ————,————— — 

Spezialarzt für 
Saut⸗ Saar⸗, venervuche 
u Sa norgankeankheit. 
Beh ndlung mit Quarzlicht 

Gaaraus ſal) 26 
Elektriſfatioa u. Maſſoge 
von 9— u. von 425, fur 

Damen von 425 Uhr 
Zzavuadeka-StrraBe 1. 

Dee. wzod. 8 

Laugburd 
Zaueaceleca 160. 
Aau·v.Ros obloobiake, 
Sproohdot. V.ↄ ·lAv.v b⸗6 

Moavier Unertinht 
erteilt diplom erte Konſer⸗ 
va oriflin. Cffer ea unter 
Ppianftin“ an die Ge— 
ſchaſte ſtelle 
richten. 

doſs. Bl. zu 
153 

Tuch iger 

ſtrempelmeiſte! 
ſucht per ſofort Stellung. 
Gefollige Off. an Robert 
Floch, Fabrit Schmelzer. 
Mysztkow zu richten. 146 

Maßslenlſtume 
zu verleihen. . Dantine, 
Wulczanſka 75. Offizine 
rechts, 2ter Eingang, 
1. Stock. 159 

aus achtbarer Familie für 
Fabruskontor geſucht. 
Off. unter „W. 13an die 
Geſchäfteſt d. Bl. 125 

Tüchtiger Spinn⸗ 
und 

Krempelmeiſter 
ſucht per ſofort Stellung. 
Angebote unter R. F* 
an dio Geſchäftsſt, dſs. Bl 
erbeien. 176 

stenoigymn 
der deuſchen & poluniſchen 
Sprache mädtig ſucht 
Stellung. Offerten unter 
V. H B. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. l 183 

Ein größeres chrift⸗ 
liches Geſchaft ſucht eine 

hahietetin 
Off. unter S. A. H.* au 
die Geiſchäft ſt. L 

Das 

Voſchegeſchofl 
D. Neufeld, Poͤlnocna- 
Straße 13 ſucht 188 

handiderinnen. 
Ein fleißige? 170 

Mauchen 
für alles für Uleinen Hau⸗ 
halt wird ſofort ge ucht. 
Setrikauer 145, W. 18. 

Cine 

Strümpfe⸗ 
Stopfer in 

geſucht — Wolfſohn, Za⸗ 
wadztaſtraße 28. 177 

Tachlige 

siſketinnen 
für Rlehelien Fliet an— 
Uque etoe. können ſich 
me den Neue Zi⸗gelſtr. 14. 
Front, 2. St, W. 4. 180 

Einen 

Abeitzbucſhen 
deutſch und polniſch ſpre⸗ 
che d, 178 Jabre alt. 
ſuchea Guſtav Fiſcher * 
Co, Napiorxtowſtiego 70 

—VVe 
und zahle die beſten Preiſe 
ſür Brillanten. Gold, Per⸗ 
ien, kunftl. Zähne, Perſer⸗ 
Teppiche u. belze A. Uar- 
2awvakĩ, Petrilauer 9, 

Briefmarken⸗ 
Kollektion 

zu verkaufen. Näheres 
Srand · Hotel, zimmer28, 
Uhlich. 167 

Auslander ſucht 

ein Zimmer 
bei beſſ rer Famille. An⸗ 
gebote unter Wiener 
an die Seſchäftsftelle dſs 
Blattes erdeien. 187 

9 F z J danm * —8 in 

J e uee —* 

linte Ontg.. 2. St. —D 

Saiſon 
1922123 

Klabierkonzert 0moll. 

2. Konzert aus dem Klaſſikerzyklus) 
Direktion B*0nislauu Schet z- 

Ssouſt Leon Borunsxi (avier) 
Im Er gramm u. a: Schubert; Ball Umu⸗ 

fſit zur Op. Roſamunde“. 

Philharmoniſches Orcheſter in Lode n 
(Se waltung und Selretariat, Vetrilauer Six. M). 

saal d. Philharmonie, dzielua 20 
Sonntag. d. 14. Januar 1823 um 12 Uhr mittage 

14. Motgen⸗felſet (VGolkskonzer) 

L. v. Beethoven — 

sSenta — Uolena 
ie 

ein e ee 

. symphoniſches nacm. Komeri 
2. Konzert aus dem Opernzyllut) 

Aufführung der romantiſchen Op. v. R. Wagnen 

„Der fliegende Hollünder“ 
Jenter Beteiligung von Soliſten der Warſch Oper 

Zzboinüska Rusſsgztkovwska, 
Baezkowsta, 

rad⸗uss Mlerablekxi. Erleb Adam boboss, 
Daiand — Alexsander Miehe towski 

Die Chöre der Vereinigung der pol iſchen Haa⸗ 
dels angeſtellten 

Ddir. Teocdor Ryden,. 

Hollander — 

J G. Konzert aus dem 

Monmag, d. 15. Janvar um 8.146 abends: 

15. brohes Symphonie/ kouzer 
3. Abonnewents Zytlus.) 

Direktion Emil Mynarns kũ. 
Soliſin Eugenĩe izlöuune Warſch.) 

Klavier. 
Im Programm: Haydn — Symwphonie 

Cmoli. Mozart — Klavier?onzert Dwoli. 
Wagner — Ei gſried⸗Idylle, Jſoldes Liebes od. 

— JJ 
zu haben. 127 

Tauſend Xg. Sternwolle, 
Hõöchſtgebote ſofort zu 
unter „Silernwolle“ an 
Blattes. 

Sternwolle, 
gelb und rot gegen 

verkaufen. Eilangebote 
die GSeſchäftsſtelle dieſes 

195 

Runſt Weberei. 
Es werden in Herreun⸗. 
Damen. Militärkleidungẽ⸗ 
flücden u. ſamm Waren. 
Teppichen, Gardinen nd 
Swealers Locher aller Art 
m ertennbar künfllich ver⸗ 
webi. uð¶ 
Betrikauer Straßze 117 

Auf Katemahlung 
Gardinen Tiſchdecken, Hand 
tũcher, Seinenwaren. Da⸗ 
nen und Herrenſtoffe. 

n⸗ riowicæ ĩ S·koa· 
Petrilaue; Siraße Nr. 87. 

im Hofe. 168 

Bauplatz 
zu verkaufen. 

Dolno· Wschodnia Ur. b. 

— paszport ã 
xarte poxolanis aa 
imie Moses Hecht oraz 
koncesjq na utrayma· 
nie sklepu rxezniczego 
Uprasza siq zualaæcq 
o �wrot 2a wuynagro 
dzeniem, ul. AIõwoÄα- 
rzewska 3. G 

Stuhlmeiſter 
für Jacquard,, Schaufeb⸗ 
und Revolvirſtühle (Bunt 
webecei) ſucht Stellung. 
Off. unter Tachug ⸗ 
die Geiſchäſften. ä. Bl 
erbeten. — 

—EEIEO 
Verſchie dene 

Maglenloſ une 
zu verleſhen. NRawrot 
bei M. Uerinaua. 
—IEIEIEEEZAEIIEE 



md 

— 

151TA07TRB5 

— — 
8 

—��—� — 7— 

— 

Beiblatt 
Ar. 12. Codzer Freie Preſſe Sonntag, 

den 14 Januar 1023 

Was wir Deutſchen in Polen 
uns merken ſollen. 

1 
Seld eingedenk deſſen, daß wir Angehörige der fort⸗ 

geſchrittenſten Völker ſind; vergeſſet nie, daß unſere Vor⸗ 
ſahren dunch vtelhundertjährige Kulturarbeit ſich und uns 
ein unvercaͤngliches Heimatrecht in Polen erworben haben 

2 

Bedentt, daß vrächſt dem allgemein Menſchlichen das 
Volkstum das Urſprünglichſte ift, was jedermann auf 
ſeinen Lebenoweg milbekommt, daß darum, ſein Volks— 
tum vernachläſſigen,gegen ſeine eigene 
Natur ſündigen heißt. 

3 

Sehzet allezeit euren Stolz darein, den Reiche, 
welchem wir augehören, dieſelbe Treue zu erweiſen, die in 
guten wie in böſen Zeiten unwandelbar der höchfte Ruhm 
unſeres Volles geweſen iſi. 

4. 
Siebet unſere polniſche Heimak, berlaſſet 

ſie nicht, ſondern lernet ſie kennen, und ihr zu dienen; 
ſuchet nach ihren Mängeln und Schäden, nicht, um ſie zu 
ſchelten, ſondern um ihnen ahzuhelfen. 

Srchet mit niemandem Streit, aber ſeid feſt und 
lbafſet euch nichts abſtreiten, was euch von 
Rechtawegen zukommt. Merlet, daß in der Welt 
nur der geachlet wird, der ſich ſelbſt achtet. 

6 
Wiſſet, daß euren Kindern und Kindesklindern außer 

allgemeinen Yfllichten die ernfte, ſchwere Aufgabe bevor— 
ſteht, all das Gute und Edle weiter auszubauen, was 
unſere Vorfahren geſchaffen, wir ſelbſt bewahrt haben; 
axziehet ſie darum zu frommen, hlugen und flarken Men 
ſchen, guſen Staalsbürgern, treuen Söhnen und Töchtern 
unſerer Helmat. 

7 
Erwöget, daß gerade deutſche Schulen, die 

jenes hohe Ziel der Erziehung auf der Grundlage unſeres 
eigenen Vollslums und mit den Mitteln urſerer eigenen 
Auliur erflreben, am eheſten geelgnet ſind, alle geifligen 
und ſeeliſchen Kräfte eurer Kinder zu entfalten. 

8. 
Beschtet wohl, daß ihr — um durch Einigkeit ftart 

ſein zu können — gegen eure deutſchen Heimats« 
genoſſenbeſndere Bflichten habte gegen fie 
vor allen ſeid freundlich und verſöhnlic hilfreichend und 
langmũlig, denlet daran, daß die Schwochen unter ihnen 
bei Fleiß und Arbeltſamleit ein Anrecht auf eure Fin 
ſorge haben. 

Tretet den Deutſchen Vereinen beil 
Sie verſolgen lJeinerlei politiſche Ziele, ſind aber zur Eini⸗ 
gung, Erhallung und Stärlung unſeres Volkstums not-⸗ 
wendig und des halb ſowohl für unſere Heimat, wie auch 
für unſer ganzes Rich nüßlich. 

10. 
Suchet darum die deutſchen Vereine jederzeit in an 

gemeſſener Weiſe zu fördern; karget insbeſondere 
nicht mit Beiträgen, Schenkungen und gele⸗ 
gentlichen JZuwendungen zum Beſten dieſer Vereine; 
deder ket ihrer bei euen letztwilligen Verfüqun— 

Hochzeitshauſe ſah! 

gen und lafſſet die Zuverſicht auf, den Beſtand unſerer 
guten Sache nicht ſinken. 

Cokales. 
Lodz, den 14. Januar 10928. 

Sonntagsbetrachtung 
Was Er euch ſagt, das tut. 

Joh. 2. 

Seit Luſher uns unſer liebes deutſches Bibelhuch 
geſchenkt hat, haben wir unſeres Heilandes Worte. Und 
wir ſingen und ſagen von dieſem Wort, es ſei unſer köſt⸗ 
liches Gut. Wir ſchenken es lieben Menſchen in Feier— 
flunden ihres Lebere; und wenn wir es rühmen ſollen, 
finden wir kazm Worte groß und ſchön genug, um den 
Schatz des göltlichen Wortes gebührend zu preiſen und 
doch — ſellſames Rätſel — wie wenig tun wir rach die⸗ 
ſem Wort. 

Jeſu Mutter, Maria, hat anfänglich ihren Sohn in 
Kana ouf der Hochſeit nicht veranden Warum half er 
nicht gleich, da ⸗x doch die peinliche 

Aber ſie hat einen 
wandelbaren Glauben an ihr. Dehber ihr Wort: „Was 
Er euch ſaat, das tut.“ Und die Dlener taten dann auch 
nach ſeinem Wort, und alle ſahen etwas von ſeiner Herr⸗ 
lichkeit. 

Wir ſehen wenig von Jeſu Herrlichkeit. Wir ſehen 
vielmehr den Trinwph des Böſen. Im Großen und 
Kleinen herrſcht Neid und Zwietrocht, Zorn und Argliſt, 
Haß und Sünde. Warum wohl? Weil wir ſo wenig 
nach den Worten unſeres Heilandes tun. 

Darum kdaun unſere kranke aus tauſend vergiſteten 
Wunden blutende Menſchheit erſt wieder geneſen, weun es 
die Chriſten lernen noch Jeſu Wort zu tun 

Welch Leuchten der Wohrheit, welch Wärme über⸗ 
irdi cher Lube, welch unbeugſame Kraft, welch heiliges 
Slegen gitig von den erften Chriflen außs. Sie warcn 
nur ein Zäuflein, aber ſte taten nach Jeſu Wort 

Zu ſolchem Tun ruft uns das sbige Wort unſeres 
Evangelͤums. — Zo, daß wir nicht nur Hörer des Wor— 
tes ſondern auch Täter wären! 

Stadtver or dueten⸗ Ren wablen. Wie bereitd 
kurz berichtet, ſollen demnächſt ergänzende Stadtverordneten⸗ 
wahlen in Lodz ftattfinden. Hierzu wird ans vom Ma— 
giftrat geſchrie ben- Mit Rückſicht darauf, daß das Quorum 
der Stadtverordnetenverſammlung in LSod, aus marcherlei 
Urſachen nicht zuſtaddeklommt, werden in der nächſten Zeit 
Ergãnzungswabhlen vorgerommen werden. Die wichligflen 
der dieſen Alt betreffenden geſetzlichen Vorſchriſten haben 
folgenden Worilaut: 

1. Im Einklang mit dem Arilikel 15 des zeitweiligen 
Dekreis über die ſtädtiſche Selbſtverwaltung vom 4. Fe⸗ 
bruar 1918 (Dy. Pr. Nre. 18 vom 7. Februar 1919) 
werden Ergänzungewahlen in die Stadiderordnetenver⸗ 
ſammlung vom Vräaſidenten der Stadt vorgenommen, und 
zwar auf der Grundlage der letz'en Wahlliſke. 2 Die 
Wahlen in Lodz werden nach Ariikel 2 bzw. 3 der Wahl⸗ 
ordnung vom 17. Deien ber 1918 (Mon Polſti Nr. 232 
rom 16. Dezember 1018) vom Haupiwohltkomiee geleitet, 
das aus einem Bzgirls oder Friede noichier den der vor⸗ 
fitzende des Bezirlsgerichts beſmt) als Vorfithenden ſowie 
aus Mitgliedern, die vom Vorfitzenden aus dem Kreiſe der 
Wablberechtigten oewählt werden, beſebt. eden 

Verlegenheit im 
felſenfeſten, un · 

der 1901 Stimmbezirke, in die die Stadt ſeinerzeit vom 
Hauptwahlkomitee eingeteilt wurde, ſind Wahlkommiſſionen 
tãtig, die vom Hauplwahlkomitee beſtimmt werden. Dieſe 
Kommiſſionen beſtehen gaus 5 wahlberechtigten Mii⸗ 
glie dern, die dem daupſwahlkomitee nicht augehören. Die 
Mitglieder der Sſimmbezirkskommiſſionen wählen gemäß 
Artitel 4 der Wahlordnung aus ihrer Milte einen Vor— 
figenden. Die Mitalieder des Hauptkomitees und der 
Wahlkommiſſionen erhalten einr Vergülung aus den flädli⸗ 
ſchen Mitteln. Jegliche Koffen, die mit der Durchſührung 
der Wahlen verdunden ſind, trägt die Stadigemeinde 
(Art. 6 und 7 der Wahlordnung)j. 4. Im Sinne des 
Art. 8 der Wahlordnung iſt die Stadtmiliz, gegenwärtig 
die Stagtspolizei, verpflichtet, die Verordrungen der 
Wahlkomitees betreffend die Wahlen auk zuſühren. 5. Im 
Sinne des Art.9 muß der Beftaud des Hauptwahlomilees 
uund der Wahlkommiſſionen ſowie ihr Siß und die 
Stunden ihrer Amtstätigkelt ſpäteſtens 5 Tage nach Feſt⸗ 
ſetzung der Wohlen öffentlich bekauntgegeben werden. 6 
Angeſichts deſſen, daß Perſonen, die das aklive Wahlrecht 
beſiten, im Sinne des Art. 4 das paſſive Wahlrecht ge⸗ 
nießen, die Wahlen auf Grund des Art. 15 des zeit⸗ 
welligen Delreis über die ſtädtiſche Selbſteerwallaug aber 
die Wablen auf Grund der letzten Wahliße ſiatſinden, 
dürfen nur die jenigen Perſonen wählen and gewählt wa⸗ 
den, die in dieſe Liſte eingetragen find. 

Die Urſachen der Fleiſchteusrung. Am 27. 
v. M. fand in Warſchau eine Konferenz der Sachoerftän⸗ 
digenlommiſſion in der Angelegenheit der Teuerung des 
Fleiſches ftatt. Auf dieſer Konferenz erklärten die Vexireter 
des Verbandes der Schweinehändler, daß allein die Traus ⸗ 
portkoſten für ein Schwein von Lublin nach Warſchau noch 
vor der letzten Tariferhöhung der Eiſenbaknen 52000 M 
betrugen. Der Verband der Schwelnehändler habe die 
Vreie ſteigeruug für lebendes Vieh aufzuhalien verfucht die 
Bemühungen, die Preiſe herabzuſeten, waren jedoch vergib⸗ 
lich, da diegFleiſcher in Lodz, Sosnowice and Krakau 
ſortgeſetzt die Preiſe für Schlaächttlere in die Höhe treiben 
Ferner wurde ouf der Konferenz feſtgeſtellt. daß der Be⸗ 
rufverband der Schlächter von Kälbern und Schafen die 
Preisnotierungen des Poſener Marktes nicht beochtet und 
dieſe ſoga? um 80 Prozent überſchritten hat. Dieſer Um⸗ 
ſtand wird mit Fleiſchmangel auf dem Warſchauer Markl, 
dem letztens nur 18 Kälber zugeführt wurden, zu entſchul⸗ 
digen verſucht. * 

Inders wurde dle Lage von den Vertretern der Klein⸗ 
hãndler dargeſtellt, die behaupteten, daß die Teurung von 
den Großhäudlern verurſacht wirde, die nach Feſtſehung 
eines Preiſes durch die Sachverftändigenlommiſſion bald 
darauf höhere Preiſe fordern. Der Vertreier der Groß— 
händler erklärte dogegen, daß die Schuld au der Flelſch⸗ 
teurung auf der Seite der kleinen Fleiſcher liege Infolge 
der Verſchiedenheit der Anſichten ergab die Konferenz kei 
nerlei Ergebniſſe. Jeder rechtfertigte ich auf ſeine Ari mnb 
ſuchte die Schuld auf den anderen abzuwäͤhen Die 
zeta Prdem. Ræe-?niczego“ meint, daß ſolange der Weri 
unſeres Geldes ſchwanlen wird, ſolauge werden wir Teu⸗ 
rung. Wucher und Spelvlation im Lande haben. Nach 
der Anſicht der Gezeta Przem Raezniczego* wurde die 
gegenwãrtige Teurung hervorgerufen: J1. durch die Entwer⸗ 
tung unſeres Geldes; 2 durch die Viehausfuhr; 8. durch 
die Erhõöbhung der Eliſenbabntarife und 4 durch Rückgang 
der Getreide · und Kartoffelpreiſe, wodurch eine Vergris⸗ 
hßerung der Viehzucht eingetreten iſt. Im Frũhjahr iritt 
hei den Landleuten immer eine Verminderung im Viehver⸗ 
kauf in Erſchelnuno, weil dieſes im Sommer leidbler zu 

veere dis dedar sü ⸗⸗ꝰ⸗ꝰ⸗ꝰ·ꝰ 
Es fenuuhalter, wird noch ſchwerer dit geliugen. 

A. Saänger 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Georgy. 

6Gs. Jortſetzung). Machdruck verboten. 
ch glaube nicht mehr, daß es noch zu einer Qpe⸗ 

ralion kon men kann. meinie er zögernd. 
Sie ſtand entſeht und verkrampfte die kallgeworde⸗ 

nen hände. „Operauon?“ ſtieß ſie bleich heraus 
Leider wird es zu ppät ſein. Frau Hoerne wollte 

a aber vicht mehr auf mich hören. Sie halte mir und 
meinem Kollegen, den wir zueogen, das Wort abgenom- 
men, daß wir ihrem Sohne nichts von den Leiden mit⸗ 
teilten, das wir enldecklen, als er gerade auf einer Keiſe 
7 Sie iſt eine Märtyrerin ihrer abgöttiſchen Sohnes 
jebe. 

Die fluflõſung dieſes Frauendaſeins ging in einer 
wahrhaſten berklärung und ohne eigentliche Schmerzen 
vor ſich. Die Kranke wurde immer ſchwächer, klagte nie 
und aß ſaft gar nichts mehr. Sie ſprach wenig, aber je— 
des karge Wort war ein gutes; jedes Lächeln ein Segen. 
Am drinen Tage, den ſie im Betie zubrachte, war ſie in 
Schlummer hinubergegangen, ehe die Aneeichen ihres Lei 

zu Schrecken wecrden konnten. 
Sschwager und Schwãgerin ubernahmen den haus⸗ 

halt und alle Wege und mouͤhen der veifehung. mit ihren 
Zriefen ging auch Gerfruds warm empfundenes veileids 
reiden in die veiſe Ferne an den der imner beraubien 

Sohn ab. Ihr Wille, ihm das Schummſie zu erſparen, 
war in Erfüliung gegangen. 

Mit dem Sehalt für ein halbes Jahr und einem 
ſchönen Schmuckſtück als Andenken verließ Gerirud mein 
hard das Haus, das für ſie eine Oaſe geweſen war. Der 
Kampf begann aufs Heue. Er wurde noch ſchwerer, als 
ihr Seld und Schmuck in einem Fremdenheim geſiohlen 
und nicht wieder erſetzt wurden. 

IHoch jetzt, nach ſo langer Zeit, perlten Tränen aus 
ihren fugen, wenn ſie der liebgewordenen edlen Toten 
gedachte. Warum kamen ihr heute dieſe Erinnerungen 
mit ſolcher Stärke? Sie dachte nach, und ihr fiel ein, 
daß vorhin, als ſie am kllſterbaſſin in einer Droſchke vor 
ubergefahren war und ſie plöhlich die müden Blicke ge— 
hoben, ihr zwei ſtattliche braungebrannte Herren in blauer 
Seemannstracht in die fugen gefallen waren. Sie halte 
ganz kurz ein Lachen vernommen, das ihr bekannt ſchien. 

War einer jener Männer wirklich Doktor Ernſt 
Hoerne geweſen? Sie wußte es nicht, war zu ſchlaff, um 
es zu erkunden. Sie wußte nur eins, daß ſie plohlich 
eine heiße Sehnſucht empfand mit dieſem gütigen Sohne 
einer vornehmen Frau über die tote Mutter ſprechen zu 
kõnnen. Wie trug er ſein Leid? Wie und wo hatle 4 
es erfahren? Hallte er ihr langes Schreiben erhalten, 
dem ſie ihm die letzten Wochen und Tage der heimge— 
gangenen ſchilderte? Rhnte er, was auch ſie mit ihr ver⸗ 
loren hatte? Wohl kaum! 2Zu kurze Seit hatlen ſie ne— 
beneinander gelebt! 

Achtes Kapitel. 
Langſam ſchritt Gertrud durch die Straßen. 
Es war fbend. Rus den großen Seſchäften und 

Lãden ſtrömten die EAngeſtellten beideriel Geſchle His, gruv⸗ 
penweiſe, allein oder zu Paaren, gingen ſie dahin. und 
ihr Schwatzen und Lachen erfüllle die Tuft. 

— — 
firm in rm mit einem herrn kam auch die Toch · 

ter ihrer Wirtin daher. Sie trennte ſich von ihm, der 
Gertrud höflich grüßte, und rief ihm zu: Alſo warten 
Sie ein diertelſtundchen. Ich komme gleich wieder dam 
wandte ſie ſich zu ihrer Mielerin, nickie iht zu und meinte 
fröhlich, an ihre Seite trelend: Nehmen sSie mich mit, 
Frãulein. Ich will mich nur ſchneil umziehen und gehe 
dann mit meinem Herrn Ebendbrot eſſen und nachher in 
ein Kaffeehaus.“ 

ZJetzt noch? Es iſt doch ſchon ſpät!“ 
„Ih wo, gerade ein Viertel auf neun Uhr vorbei, 

dg haben wir noch Zeit,“ entgegnete das mädchen luftig 
„Wer arbeitet, will auch ſein vergnugen haben Sonf 
hãtte unſereins ja gar nichts vom Leben. Und morgen 
fahren wir früh nach Biankeneſe und beſuchen abend⸗ 
das Thaliatheater.“ 

Sertrud freute ſich für die Tochter ihrer Wirtin 
Da haben Sie ja einen netten Sonntag vor ſich. 
„Gewiß, Fräulein Meinhard, das habe ich auch. 

Meine Abende und meine Sonntage will ich für mich b— 
ben! Ich hab Muttern ſchon gefagt, daß ich Sie nicht * 
begreife l* 

Mich, liebes Fräulein ?“ fragte Gertrud erſtaunt. 
‚Ja, Sie, weil Sie ſich immer nach Stellungen um⸗ 

ſchauen. Dienſtmãdchen, nur mit noch weniger Freiheit 
ſchwatzte die andere. „Wenn ich Sie wäre, ginge ich in 
ein Seſchäft.“ 

Gertrud lãchelte trüũbe, wãhrend ſie treppauf ſtiegen 
„Das habe ich auch ſchon iun wollen; aber ich habe gar 
keine Fachkenntniſſe.“ 

Das lernt man doch!“ 
voriſehung ſein 
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spruche an die Landesdarlehenskasse ernebt, so 
sollen sie einem Schiedsgericht zur Entscheidune 
unterbreitet werden. 

Baumuoll-Bericht. Die Märkte verliefen 
durchweg sehr stoötig und schlossen am 4. d. M. 
vie folgt: Bremen, fullymiddling g. o. & st. loco 
Mark 5320.- nom. por kilo. 

mit. disp. Des. Januar Aare Mal 

Liverp. —.— d. 14,57 d. 14. 48 d. 14. 27 d. 14.07 d. 
N-Xork 2675 es. 2683 es. 26 48 cs. 2660 os. 2641 es. 
N-Orl 2645, 26.2833, 26.48, 26.60, 2631, 

Imn neuen Jahre hat sieh die Stimmung in 
Amerika an sieh weiterhin entschieden befestigt 
urd atieh die Basis ist wieder steifer geworden, 
aber audervwarts ist mag weniger zurersiehtlieh 
und das Geschäft bewegt sich in engen Grenzen. 
Im übrigen ist die Gesamtlage ——7 so⸗ 
Feit ais Versorguogstrage in Betraecht kommt: 
uad was dis Woltwiritschaft betrifft, so — man 
2var, dass dieselte dureh ein ondliebes Bingreiten 

eineo Besserudg éertahren mözgso, 
gind virkliebs Aussichten bierfür leider 
meht vorhandeoen Man muss slieh weiterhin 
Gedulã vappuon· Iaawischen erroleht uus 
befrsundetor ſseito aus New-Nork oine 
traehtuag über die Aussiehten für die veue Rrnte 
dszs 20 äule vier fur beacbieosvwert halten; die— 
éelbe autet wie tolgt: Udter den jetzt herrscheu- 
Ien Veéerhbältnisssn imn Baurwolgeblet der Ver 
Aben Staaten, so robl was dis BollIwee vil-Getahr 

ueh vas die Frege der Arboitskrafts au- 
belangt, ann es durchaus nieht vorzeitig oder 
vorellg erscheinen, jetat schon Betrachtangen an— 
zustellon über die voraussiehtliohe Versorgung 
der Textiliadustrie mit Rohmatérial daehb Aon 
LAgust 1028. Nach den Erklärungen äes laud 

voeb 
mit 

virtschaftlioben Regiéerangeamtes ist posittv da- 
mit zu eonnen, äass das aipzige chemische Mittel, 
mit vrelehom der Bollweevil bekkuptt oder aus- 
gerottet worden kann, nau leh , Caleium Arsenate?*, 
dur in geringen —S—— zur Veortugung stohon 
vVird, Mepgen, rerschwindend lein gegebuber 
dem Quaria das beodtigt wurds, ua das ge 
samto sollweevil-Areal — braktisoh glelohbedeu 
toend mit dom ganzen Baumwoli- damit 
bebandeln zu können. Und eine ut eoir zelne 
Distrikte beschränkte Verwendung iest vaturlieh 
nur eise halbe Massregel, die durobgreiteaden 
Ertolg piemals zeitigen wird Im ansenluss hieran 
vViurd von andereor Seite gemeldet, dass 2. B. tur 
Georgia pur 8000 Tons Caleium-Arsenate zur Ver- 

ſũgug steheo, gérado genogend, 160,000 Acres 
grübdlieh damit 2u behandeln. Georgias Gesamt- 
Baum vwoll-Areal beläuft sieh aber aut aß, Mll 
Acres.) „Was die arboiterfragoe abbeltangt, so 
sſstoht foet dass dio Landbevolkerung in Scharen 

doen 

von 
kurzoe Be⸗ 

ihre WMohnsitze vorlässt und zurdoek zu den 
Stadten ströomt, wie dies wãhrend des Lrieges der 
Fall gewesen ist. Man darf annehmen, dass eine 
neue Krute von rund 18 Millionen Ballen für den 
Woeltbedarf keineswegs zu gross sein wird, und 
dass daher, solbst wenn daun durcoh ein —— 
eines Ernte in soloboen Umtfango reifen sollte, die 
Versorgung im Frühjahbr 1020 doch nur ahzuiek⸗ 
ziffsra ufweisen wird, vie das Kommende Frühb- 
jahr. Und für eine Dento⸗ von 18 Milllonen Ballen 
vdrden. so wie die Dinge liegen, rund 50 Mill. 
Acres bepflanzt and intensiy beéearbeitet werden 
müussen! Wir schausnm mit Besorgnis auf die zu- 
nehmenden Schwierigkeitoen der Baumwollkaltur 
im gapzen Süden.“* — rubig. Sakollaridis 
65, Ashnouni 85 Punkte piedriger. Bombay rubhig, 
oa. 20 Punkte niedriger. 

WollBericht aus Australien- — Die 

Nr 12 

Vaealat—;: 
De Uars 21600. 216609 
Kenadlsehe Dollare 21409 
De utsa aeo Markx 2124.2.12 

—A ———— 
Bolgloa 1380 1400. 1886 
Boerls 2062 08· 2.96 
Darde 2.06 · 2. 08 · 2. 6 
Budapest 890 
Ao Ua ao 80 28 
Loæadon 100760. 101000 
Aow-rTore 216265 21650 2160 
Farls 1500. 1625 152 
krag 625616 
Sabxrelsx 4130 4120-4 1870 
Vlo x a132. 
aUer 11 1080 

Axtlesa: 
Varsehn. Disxcontobant 31000 
Varsehæauer Rreditbank 80o0 102*0 
Lemborcger Ladustriobant 
Arbaltor⸗·Qonoasa ansa aattabeanat 

2850 2750 2800 
13000 12500 

Australakt onen imn deuoen Jahro bis Seoaluss der rna⸗⸗ boom 000 
Saison sind wie folgt festgesetzt: Lpop 215 8200 s00 0 

F Oetrowlaer Verxe 2000 Auc 
55d4ne J 8. Januar bis 10. Januar 64, 000 Ball. 9— 

20. Januar bis 1. Marꝰ 152,.000 taraano wiſ⸗ 4 
12. März bis 22. Murz 72,000 Varseh. Lekomotlveatabrikx * 

* *9* Borxo vwvar ß 9. A— 5 12. 64 R Apri e 3 Fag 7 g J ſahbiftartsgese ULsab aſi 8 
30. Avpril bis 10. Mai 84,000 586 00 iso⸗ 

MeIboure 156 -18. u. 20 -30. Jan. 42, 000 Wudt A—— 
6 —8. 12 — 16. — 109. F bruar 46,000 , Varsohk. Aa⸗deizbank 3 .· 750 36509 

— � —— er ��777αäιανανν 38 0 
. —12. 16 217. und 2 26. * Apxil 45,750 —— — d. Zuexartabr 50 080 9 co 

Br sbane: 23. bis 26. Januar 40,000 —A � oo ee 103 00· S800 06000 
bis 8. Mär⸗ 40,600 2—— 70 00 680 60 60 

bis 26. april 40000 — asxi —3 
* * 1 —2* * 3502 43 

16. - 17. oder 22 —20 Uai 40,000 —S 
Ges Long a1. Jauuar bis *. Pebruar 18 000 , Lyrardo 

21 Februar bis 22. Fobruar 10,63004 Sobr. Jablroraay 
7—5. Mãrz urd 21.-22. Murzsa 10000 Naphathk⸗ * * Goes 

— —— — *— Sila ĩ awlatto⸗ E60) 640 — uisg 10. Anri 162600 — AS90 43000 

Adelaide: 25. bis 26. Januar 25 oo0sSeceiolsxi Meo· V.α 
1. bis 2. März 30,000 7olba * * 9 Lenartowſez 53320. 5100· 322 5. bis 6. April 30.900 —* 2leniewskxi —X 00 62500 62000 

Alhury: 26. Jahuar 5,000 Wirnr 2 

Marꝰ 6000 * — 8. April ooo lno ffizielle Banse ĩian Lode. 
Die Sydney-Auktionen dor ntobsteo Woo he 

versprochen eine gute Auswabl. 

Warsehauer Börse. 
VFoarseaau iſ danwar. 

—A——— 1866725 
pras. ARtave Beaaꝝn droditae⸗ 

t. Uo Rbl. 2770 
Apꝓpros Ptdbr. d. Bodenxroditges. 

t2⸗oe Axr 57 578 
6pros Obl d. Etadt Varseoxau 

vom Jahreo 7. 15 
————— 160 

7ondena rubig. Vmsatse wittel. 
Es wurdoa gerablt: 

Dollars *1800 1600 21660 
Pfupd Sterling 90 w060, 750 
fFrauzõösisehe Frauks — 
Bolgisoheo * 133 1380 
Schwelterisene— 2504900 
Heusebe VUa 
Oesterrelebiseboe Kronen 9031 
Tschebhbisebe KRronen suo * 
Lire 1000 -1190 
Rumanische Lei 115 
Scheceks auf Wten 0,3332.26 
Schecks auf Berlin —— —— 
Miljonowka I800 

„CTouring⸗Club, — 
Sonnabend, d. 20. Januar 19283, im Saale in der Konſtantynowſka 4 

Maskenball 
Für herren Ball⸗Toilette obligatoriſch. 

Zutritt nur gegen 38 der ee oder des Abſchnittes derſelben. 
Der vVorſtand. 

P53. Eintrtskaen ſind ab mulwoch jeden Abend von 7510 Uhr 

fur Mitglieder und geladene Gäſte. 

im dereinslokale, Kilinskiego 130, erhälllich. 

sSie waten 
in bar bei der Firma 

wenn ſie — tig 78 78 Winter 

kaufen gegen RATEMZEABHLUMG oder 

VVGODM Fetricauer 238. 
Damen⸗ 

Werkflätten binnen 4 Tagen ausgeführt. 
ſitzen wir nicht) 

Herren⸗ und Kinder⸗Garderoben, Manufaktur 
waren ſowſe Schuhwaren in größter Auswahl vorbanden. 

Bemerkung: Beſtellungen werden in den eigenen 
Gillalen be⸗ 

5850 

Firma xiſtiert ſeit 1890. 

Sz. Busle, Locæ, 
Aowomieiska 21 180 

kirhengeſangperemn der 51. Johannisgemelelle zu Colz. 
Montag, den 20. Zanuar, abends T Uhr, findet die 

ubliche jahrliche 

ſat. 

Tagesordnung; 
führers. Entlaſtung der Derwaitung. 3) Neuwahlen. 

der Erſchienenen. 
inträge ſind, lt. 8 4 unſerer Staluten, ſpäleſtens 8 Tage vor der 
derlammlung ſchriftlich bei der Derwaltung einzureichen. 

Aaupoecſamnmlunſ 
Berichte: a) des Kaſſierers, b) des Sschrift⸗ 

9 Unträge. 
oollte die berſammlung wegen ungenugender Beteiligung im angeſetzten 

Termin nicht zuſſande kommen, ſo findet ſolche an demſelben Tage um 
9 Uhr abends im zwen Termin ſtatt, ohne Rückſichtnahme auf die Zahl 

Der vorſtand. 

Enguros. 164 

Die Sltickerei- u. Tüllfabrik 

beſitzt auf Lager in großer Auswahl Stickereiarbeiten 
in den neueſtſen Muſtern ſowle auch Klöppelarbeiten. 

Detail. 

aus beſtem ausländiſchen Leder 

spezialität: 
und Lack in reicher fuswahl. 

Beſtellungen werden angenommen! 

— Uhe allerueueſte Parſſer⸗ 
unud DWiener faſons 

Stelznet ʒ Weber, Loſz, Peicikauet 19 
Elegante Balſpantoffel, aus Seide 

5708 

Dom. Bruß beĩi Lodz hat 

zu verkaufen. 
Futterrühen 

Inur in der 

in einem unbelie 

en Mmernn —— — 

Juſerleren die — 2* 
ies von P. Hauſer 
empfiehlt fertige, geſchmack⸗ 
voll ausgeführte 

I und deshalb 

krtfol atte 

ſowie anvertrauten Stofſen. 
W. 56, r. Offi. 1. Eing. 2. Stock. 

Das ———— 

damenkonfektſon 
und nimmt jeglicher Art Beſtellungen an von eigenen 

Gluwnaſtraße 31, 

40 ⸗250 Bauplätze, 

ouer fleſen reſe 
— — —mw— 

geeignet für Sommerwohnung, in Ruda Pabia 
nicka am Rudaer Berge und ein Eckplatz in 
ohr Köõnigſtr. 6, in der Nähe der Regowſka⸗ 
Straße zu Zzu erfr. bei Georg Mees, 
Pabjanickaſtraße 34 175 

qa⸗ral 
z powodu likwidacii do sprzedapnia (moge 
byẽ ua bialo) pokoj stolovy Barok“ ga 
bluet ciezki roznae weble. Wodna i0, 
stolarnia. Dojazd tramvajen or. 0— 151 

An meine Tanten!! 
Teile meinen lieben Tanten und Bekaunten mit, daß 

die mir geſaudte Karte: „Spiele nie mit Feuer“ mich 
von ihrem Zuten Herzen vollſtendig überzeugt hat. 
Kann jedoch Fſren frommen Wunſch nicht erfüllen, da 
ich dazu abſolut ldein Talent beſitze Ind empfehle es 
deshalb Ihnen (Ge —22* Frl Sy vda Sie ja ge agen 
Erfaͤhrang und braxis darin haben. 165 

Tüchlige 

e 
werden von der „Cdeer Freien preſſe*, pPetri- 
kauer Straße 86, * 721 

unſere — — J 
Wenn Sie 

3 1 Lodzer Fleler Jreſe 

eine Unterbrechuug 
vermeiden wollen, ſo ſenden Sie 

ſofort die 

Bezugsgebühr 
von Mk. 6000 für ZJanuar ein. 

— — — ——— — 
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Sonntag, den 14. Januar 1923. 

— * — 7— Hue 
ie ——ILLLVF * 

Der ſönig ilt tot, es lebe der König! Von Mary Coleridge. — fus dem Engliſchen übertragen von Karl Damm. 

Es war nicht ganz ſtill in dem Raum, in dem ſterbend 
der König lag Menſchen kamen und gingen, haſchten mit be— 
hutſamen Schritten herein und heraus, indem ſie eilfertig mit— 
einander flüuſterten. 

fber was lag daran? Die Ferzte ſagten, er könne nichts 
hören. Er ſelbſt gab kein Zeichen, daß 

Das war ſeine Stunde, ſeine Stunde, die er dem Tode 
geraubt hatte. Wie viel von ihr hatte er bereits verloren? Er 
war ein guter König geweſen; er hatte Tag und HVacht für 
ſeine Untertanen gearbeitet. Er halte nichts zu fürchten; und 
er wußte, daß es ſehr angenehm war zu leben. Els er aus 

dem Zimmer ſchritt, in dem die Wächter 
er es konnte. Sewiß hälte ihn ſonſt das in tiefem Schlafe ſaßen, ſchienen ihm alle 
Schluchzen ſeines ſchoͤnen jungen Weibes, Dinge irgendwie verändert. Das bren— 
das an ſeinem Bette kniete, erſchüttern 
müſſen. 

Tagelang war das Licht ſorgſam be— 
ſchattet worden. Nun, in der Eile, Ver— 
wirrung und Zerſtreuung dachte niemand 
daran, de Vorhänge zuüezuziehen, damit 
die trüben Augen vicht geblendet würden. 

ber was lag daran die ärete ſagten, 
er könne nicht mehr ſehen. 

Tagelang durfte niemand, außer ſei— 
nen Dienern, in ſeine Hähe kommen. 
NHun war das Zimmer allen geöffnet, die 
einzutreten wünſchten. Was lag daran? 
Die klerzte ſagten, er erkenne niemanden. 

So lag er lange, eine hand über den 
Bettrand hängend, als ſuche er etwas. 
Die Königin nahm ſie ſanftin die ihre, 
aber ſie fühlte keinen Gegendruck. End— 
lich ſchloſſen ſich Augen und Mund, und 
das herz hörte zu ſchlagen auf 

„Wie ſchön er ausſieht“, flüfterte einer 
dem anderen zu. 

fils der König zu ſich kam, war alles 
ganz ſtill — wunderbar und hinreißend 
ſtill, wie er dachte, wunderbar und hin— 
reißend finſter. Es war eine fremde, 
unbeſchreibliche Erleichterung für ihn, als 
wäre er im himmel. Das Zimmer war 
von Blumenduft erfüllt und angenehm 
ſtrömte die kühle Nachtluft durch 
Sefühl der Zufriedenheit, das er emyfand 
ſich entſchloß, aufzuſtehen. Aber ſolange 
nicht elf geſchlagen hatite, rührte er ſich nicht. 

ein offenes Fenſter. — Das 

4 F 

Nun Dämmerſtunde nn Ruhne; 
ich blieb allein zu Haus. 
und knie vor der alten Truße 
und kram meine Schätze aus— 

Vergeſſen! 

Ich weiß, daß in dieſem Buche 
mit Goldſcurift dein Pame ſtand⸗ 
ich blãttre⸗ und ſuce ⸗ und ſuche 
die zZüge von deiner Hand— 

Die waren von Roſen umwunden 
ein goldenes ſtreuz ſtand dabei. 
Idi habe ſie nimmer gefunden 
idi blãtlerle wonl — vorbeĩ — 

bertrud ciebiſq. 
* 

—2 

‚war ſo groß, daß er 
die Uhr im Ppalaſt 

Dann ſetzte er 

nende Sefühl der Ungerechligkeit war 
verſchwunden. 

hinter der Tür blieb er einen klugen- 
blick ſtehen und dachte nach, wohin er 
ſich zuerſt wenden ſollte. Zu der Köni- 
gin nicht. Der bloße Sedanke an ihren 
Schmerz machte ihn ſchwach. Er wollte 
ſie erſt ſehen, bis er ſie wieder in die 
krme ſchließen und ihre Tränen trocknen 
konnte, die ſie vor Freude über ſeine Wie— 
derkehr vergoß. Und dann hattke er nur 
eine Stunde Zeit. Bevor die Schloßuhr 
zwölf ſchlug, würde er ins Leben zu⸗ 
rückgekehrt fein und an alle dieſe Ereig⸗ 
niſſe nur wie an einen Traum zurück · 
denken. Er ſeufete ein wenig, als er 
daran dachte. 

Und er lächelte, als er an die Grenze 
des Irdiſchen dachte. Seine Stadt lag 
im Mondlicht vor ihm. 

Ich könnte ebenſogut dreitauſend 
finden, wie drei,“ ſagte er. „Sind ſie 
nicht alle meine Freunde ?* 

Als er aus dem Süiltertor ſchritt, ſah 
er ein Kind auf den Stufen ſihen, das 
bitterlich weinte. 

„Warum weinſt du, Kleine ?“ ſagte 
die Schildwache, und blieb einen fRugen- 
blick ſtehen. 

„Vater und Mutter ſind ins Schloß 
gegangen, weil der König geſtorben iſt,“* ſchluchete das Kind, „und 
kommen nicht zurück: und ich bin ſo müde und hungrig! Und 
ich hatte kein Abendbrot und meine Puppe iſt zerbrochen. 
ich wünſche, der König wäre wieder am Leben!“ 

oh, 
ſich heiter lächeind auf. 

Er erinnerte ſich, daß gerade, als ihm die Sinne ſchwan⸗ 
den und er die Krafle in eine letzte leidenſchaftliche Anklage ge— 
gen jene Ungerechtigkeit zuſammenraffte, die ihn der Welt zu 
einer Zeit entriß, in der ſie ihn am meiſten brauchte, eine Stimme 
ſagen hörte: Ich will dir hoch eine Stunde nach dem Tode 
ſchenken. Wenn du in dieſer Zeit drei menſchen iinden kannſt 
die dich am Leben wünſchen, dann lebe!“ 

Und fie begann von neuem zu weinen. Das unterhielt 
den König nicht im geringſten. 

„5o0, das iſt der erſte meiner kleinen Untertanen, der mich 
zuröckwünſcht!“* ſagte er. 

Er wur am Weg 2zu dem Hauſe ſeines beſten Freundes, 
des Mannes, den er mehr denn alle andecen liebte. Eine klrt 
boshafter Freude befiel ihn, als er ſich die liefe Trauer ausmalte, 
in der er ihn antreffen werde. 



Aflrmer fimyas!“ ſagte er. „Ich weiß, was ich an ſeiner 
Stelle empfinden wuũrde. Ich bin glücklich, daß er mir nicht 
entrifſen wurde. Ich hätte ſeinen Verluſt nicht ertragen.“ 

fils er den Hof ſeines Freundes betrat, wurden Lichter hin 
und her getragen, Pferde geſattelt, und der Plat war von ge— 
rãuſchvoller und erregter Luft erfüllt. 
er konnte das kintlitz deſſen, den er ſo ſehr liebte, nicht finden. 
Er trat durch die offene Tür ein. Sein Freund war nicht in der 
Halle. Vergeblich ſchritt er von Zimmer zu Zimmer — alle 
waren leer. Ein plõhicher Schrecken fiel ihn an. Gewiß war 
fimyas geſtorben! 

Endlich gelangte er zu einem kleinen Privatraum, in dem 
ſie zuſammen viele glückliche Stunden verbracht hatten; aber 
auch hier war ſein Freund nicht, obrwar er ihn, nach dem Eln⸗ 
blick zu ſchließen, eben erſt verlaſſen haben mußte. Ein kleines 

Wohin er auch blickte, 

an uns ſelbſt denken. Er fuhr beinahe unmittelbar nach dem 
Tode des Königs fort. Ich ſende ihm das Sefolge nach.“ 

„Ganz recht,“ ſagte der Edelmann, den der König nun 
3 einen ſeiner Geſandten erkannte. „Ich werde ihm ſofort 
olgen.“ 

Der König eilte davon, um nicht mehr 2u hören. 
‚Ich werde zu meinem Volke gehen,“ ſaate er. „Das hat 

wenigſtens keinen Vorteil davon, mit meinem Nachfolger Frieden 
zu ſchließen Er wird ihnen nehmen, was ich ihnen gab.“ 

fls er ging, hörte er die Uhr die erſte bViertelſtunde ſchla⸗ 
gen. Er war wirklich ein bemerkenswerter König, denn er 
kannte den Weg zu dem ärmſten Teile ſeines Reiches. Oft und 
oft war er früher dort geweſen, von niemandem erkannt. 

Niemand im Palaſte wußte, woher das bösartige Fieber 
kam, an dem er geſtorben war. Er ſelbſt hatte einen heimli- 
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3wei Jubilare. 

Herr Paul Friiſche 
konnte am J. Januar 1923 auf eine 28.jährige 
Tätigkeit im Unternehmen der Lodrer Firma Leon 
hardt, Woelker und Girbardt 2zurückblicken, aus 
welchem kinlaß ihm mannigfache Ehrungen 2uteil 
wurden. Herr Fritſche bekleidet gegenwärtig das 

fimt eines Burochefs. 

Bild lag auf der Erde. Der König hob es auf und erkannte 
ein Miniaturbild ſeiner ſelbſt, deſſen Rahmen beim Hherabvfallen 
zerbrochen war. Er ließ es wieder fallen, als hälte er ſich 
ſelbſt verbrannt. 

Eine Dame und ein Herr betraten das Zimmer; ſie ſpra⸗ 
chen zuſammen und waren geſpornt und geſtiefelt, als kämen 
ſie aus weiter Ferne. 

„Wo iſt fimyas?“, fragte er. 
„‚latürlich iſt er dem neuen König ſeine Dienſte anbieten 

gegangen,“ ſagte die Dame. 
„Wie ſich denken läßt, ſind wir in großer Sorge. Er hat 

nicht die, lächerlichen Ideen ſeines Vorgängers, der ihn im Grunde 
von Herzen haßte. Die Gunſt. der ſich Amyas bisher erfreute, 
wird ihm am neuen Hoſe im Wege ſtehen“ 

Er kann mit Recht ſagen, daß er all die närriſchen Re— 
formen, die ſein früherer Heirſcher durchgeführt hat, mißbilligte. 
Allerdings liebte er ihn anderſeits; aber, wiſſen Sie, wir müſſen 

Herr Rudolf Kindermann 

rers und Leiters in der Verkaufsabteilung bekleidet, 
zur uckblicken. 

ſtand zahlreicher Ehrungen. 
flus dieſem finlaß war er Gegen⸗ 

konnte am 12. Januar auf eine fünfundzwanzig- 
jährige Tätigkeit in der fi.6. Julius kKindermann, 
bei weicher Firma er jetzt das fimt eines Kaſſie- 

chen derdacht und er ging gerade auf dieſen Stadtteil zu 
„Jetzt wird mir das Fieber nicht ſchaden,“ ſagte er lachend. 

Sein Hame war in jedermanns Mund. die Einzelheiten ſeiner 
Krankheit und der Tag, an dem wahrſcheinlich ſein Begräbnis 
ſtatifinden ſollte. ſchien mehr zu intereſſieren als alles andere. 

Fünf oder ſechs Männer ſaßen in einem verdächtig aus- 
ſehenden Wirtshaus um den Tiſch und tranken, und er blieb 
ſtehen, um ihre Geſpräche zu hören. 

„Eine gute Erlöſung!“, ſagte einer von ihnen, den er gut 
kannte. „Was nützt uns ein König, der nie ein Pfennig über 
ſein Vermögen gegeben hat.“ 

„Ei!“, fiei der andere ein, „ein heimtückiſcher, naſeweiſer 
Geſelle war er, der uns immer von ſauberen häuſern und ähn⸗ 
lichen Dingen erzählte. Ich möchte gern wiſſen, welches Recht 
er hatte, uns zu ſſören?“ 

„NHieder mit allen Königen, ſage ich.“ warf der. dritte 
dazwiſchen; „aber wenn wir ſie haben muͤſſen, ſollen ſie ſich 
wie Könige betragen.“ 



„Er wünſchte die Todesſtrafe abzuſchaffen, ja, ja!“ ſchrie 
der vierte. 

„Warum? Um aus den armen Kerlen in den Sefäng-— 
niſſen mehr herauszuſchinden.“ 

fls der König fortging, ſchlug abermals die Uhr. Er 
betrat das Staatsgefängnis und begab ſich zu den Zellen der 
Verurteilten. ¶ — — 

Die Zelle war nur von einem kleinen, verſtört ausſehen- 
den Mann begoohnt, der eifrig auf ſeinen Knieen ſchrieb. Der 
König hatte ihn nur einmal geſehen und blickte ihn neugierig an. 

Der klufſeher trat ein und mit ihm der erſte Staats— 
rat, ein Mann, den ſein letzter herrſcher ſehr geliebt und ge— 
ſchätzt hatte. Der Verbrecher ſchaute raſch empor. 

„Es ſollte erſt Morgen ſein,“ ſagte er. Dann, als fürchtete 
er, eine Feigheit verraten zu haben: „kElber ich bin in jedem 
flugenblick bereit. — Darf 
ich Sie bitten, dieſen Brief 
meiner Frau zu überge— 
ben ?* 

Der König iſt tot,“ ſagte 
wũrdevoll der erſte Staats⸗ 
mann. 

„Sie erhalten eine Friſt. 
Seine Majeſtät hat andere 
Anſichten, Sie werden, aller 
Wahrſchemlichkeit nach, 
morgen Ihre Freiheit er— 
halten.“ 

Tot?“, ſagte der Mann 
mit verdutztem Blick. 

„Tot!“, antwortete der 
erſte Staatsrat mit der 
Stimme einer ganzen Ver— 
ſammlung. 

Der Mann erhob ſich 
und fuhr mit ſeiner Hhand 
über die fRugenbrauen. 

„Herr,“ ſagte er ernſt— 
haft, ‚ich ehrte ihn. Trotz 
allem war er ein König, 
er behandelte mich wie ein 
Sentleman. Er hatte auch 
ein junges Weib, ich 
wünſchte, er wäre wieder 
am Leben!“ 

Tränen glänzten in den 
flugen des Mannes, als 
er ſprach. — — — 

fls der König den Ker— 
ker verließ, ſchlug es drei— 
viertel. Er fühlte ſich un— 
ausſprechlich gedemütigt. 

Die Liebe, die er ſo ver— 
trauensvoll erwartet, war 
ein Traum. 

Dicke Wolken verdeckten 
den Mond, und Kälte ſchüt⸗ 
telte ihn. Plöhtllich befiel 
ihn ein unbeſchreibliches 
Sefühl der Einſamkeit und 
ſein herz ſtand ſtill. Gab 
es wirklich niemanden, der 
ihn liebbe — niemanden? 

7 
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Aus dem Bulgariſchen Buch vom Weibe— 

— —77 
Der weiſe Uchama ſagte zu ſeinem Sohn: 
Elcchteig Jahre habe ich gelebt, Sohn meines Fleiſches, 

zarte Frucht meines Wunſches. 
fichteig Zahre! und nur acht Dinge habe ich gelernt auf 

den ſo langen Wegen meiner Zugend, meiner Mannesjahre und 
meines Miers. 

Das Eine höre: Wenn Du über das Meer gehſt, bringe 
keine Schähe mit, ſogar wenn Deine Schätze nur ein Weib ſind! 

—— * 

Demaskiert. 

NHur noch wenige Minuten blieben ihm, Wie hatte er es 
ertragen können, ſo lange zu warten? Dieſer einen wenigſtens, 
war er ſicher, und das bedeutete ihm die ganze Welt. Er be— 
gann in dieſem Sedanken Erquickung und Troſt zu finden: er 
verzieh — ja er vergaß ſogar — alles übrige. Doch er war 
ſehr tief geſunken, denn als er vor der Türe ſeines Weibes 
ſtand, zögerte er einzutreten. Wenn das auch eine Illuſion 
wäre? Wäre es nicht beſſer, umzukehren, bevor er dies wußte? 

Seine Frau ſaß einſam beim Fenſter, mit verſtecktem Ge— 
ſicht, und ihre lange haare umfloſſen ſie wie ein Schleier. Els 
er ſie erblickte, durchzuckten ihn quäleriſche Selbſtvorwürfe. Wie 
hatte er jemals zweifeln können? 

Sie trug einen Ring, den er ihr geſchenkt hatte, einen 
Ring, den ſie immer trug, und ſein Sdelſtein ſtrahlte und glänzte 
hell. fußer ihm gab es nichts Leuchtendes im Zimmer. — Lei— 

denſchaftlich wünſchte er 
ſie zu tröſten. Er wun— 
derte ſich, daß ſie alle ihre 
Hofdamen verlaſſen hatten. 
Sicherlich hotte man in 
dieſer erſten Nacht ihrer 
Witwenſchaft bei ihr blei— 
ben ſollen. Sie ſchien in 
Sedanken verſunken. Wenn 
ſie nur ſprechen oder ſei— 
nen NHamen nennen wollle. 
fber ſie war ganz ſtill. 

Ein ſchwaches Seräuſch 
ließ den König aufhorchen. 
Eine geheime Tür in der 
Wand, um deren Beſtehen, 
wie er geglaubt hatte, nur 
er und ſeine Königin wuß- 
ten, öffnete ſich, und ein 
Mann ſtand vor ihr. 

Sie legte ihren Finger 
an die Lippen, um ihn zur 
Ruhe zu mahnen. Dann 
nahm ſie ihn in ihre kirme. 

„Du biſt gekommen,“* 
ſagte ſie — „Oh, ich bin 
froh! Ich mußte ſeine 
Hand halten, als er ſtarb. 
Ich fürchtete mich hier allein 
zu ſitzen. Ich dachte, ſein 
Seiſt würde wiederkehren, 
aber er wird nie mehr 
zurückkommen. Wir werden 
jetzt glücklich werden,“ und 
den RKing von ihrem Fin— 
ger ziehend, küßte ſie ihn 
weinend und gab ihn dem 

fils es Mitternacht ſchlug, 
erwachten die Wächter er— 
ſchreckt, da ſie den König 
ſtarr und ſtill wie vorher, 
aber mit ganz verãndertem 
fusdruck daliegen ſahen. 

„Wir dürfen ihn nicht 
mehr der Knigin zeigen,“ 
ſagten ſte. 

Von NM. Vainow. 
(Ueberſetzt von Nikola Heykow.) 

— 
Das Meer wird ſtürmen — das Schiff wird ſchwanken — und 
das Weib wird ſich in Deinen hals einkrallen, um ſich zu retten. 
fber kannſt Du ſie retten, wenn ſie Deine hände zuſammenge- 
ſchmiedet hat? 

Und es gibt kein Weib, welches bereit iſt, für Dich zu 
ſterben — ſogar mit Dir. 

Das Endere höre: Wenn Du die heiligen Worte der Veden 
lieſt, verliefſt Du Dich in die Wahrheiten des Lebens, — wenn 



Dir das Serede der toten Buch— 
ſtaben für wahr erſcheint. 

Merke: Einſiedler haben dieſe 
Bücher geſchrieben, und der Ein 
ſiedler weiß nur die Hälfte des 
Lebens, — er kennt nur den 
himmel. Elber die dunklen Eb⸗ 
gründe weiß er nicht! Denke 

Das vVierte höre: 

Sreiherr v Mallzahn 
der neue deutſche Staats- 

ſekretär des kleußern. 

daran! Darum ſpricht man in 
den großen Liedern der Veden 
ganz wenig vom Weibe und 
von ihrer Seele gar nichts. 

Das Drilte höre: Wenn Du 
anfängſt, das Leben mit einem 
Weibe zu führen, lerne ſie Dei- 
nem Blick gehorchen — und 
Deinem Meſſer. 

Erlaub' ihr nicht, eines EAn— 
deren mächtigeren Blick als den 

JSeheimnis! 

Das Sicbte höre: 

von Papyrus! 
Dir nur vom Weib geſprochen habe! 
ſagen, was ich weiß anderes, was ich Dir nicht geſagt 
habe, iſt Lüge.“ 

So ſprach der weiſe Uchama zu ſeinem Sohn. 
der Sohn ſah, daß ſein UVater weiſe ſprach. Und ſein 

Deinen zu ſuchen und — eines Anderen Meſſer, das ra— 
ſcher iſt als das an Deiner hüfte! 

Und wenn ſich ſogar in ihr das ſchöne Tier bäumt, 
das nicht die Kette erträgt — und ſie flieht zu dem frem- 
den Zelt — einen Sklaven zu ſuchen, um ihn ihren Mann 
zu nennen, fürchte nichts! 

Fürchte nicht, mein Sohn: ſie kommt ſelbſt zu Dir 
— mit deinem Meſſer erſtochen zu werden. 

Wenn Dir das Weib Sonne, 
und Sterre verſpricht, verbirg Dein kleines Licht für ſie. 
Du ſonſt Dein ganzes Leben in Dunkelheit veirbringſt, unler 

Fihrer Sonne, ihrem Mond und ihren Sternen, — doch laſſe ſie 
Iwenigſtens nicht in Finſternis, weil ſie nicht weiß, was ſie 
Fverſpricht! 

MDas Fünfte höre: 

7* Iſchleiern. Und ſo wirſt Du ihr ſehr wert, denn ſie ſchätzt nicht 
* 8—— Dich, ſondern ihre blutenden Finger und — das Opfer ihrer 

Wenn Dein Weib Dir wert iſt, — und 
Du ſchätzeſt Deine Liebe zu ihr, gib ihr jeden Tag ein kleines 

Kein Weib kann ohne kleine Seheimmniſſe leben, 
denn ſie liebt zu ſehr die Dunkelheit — und das Verborgene 
— und das, von dem man nicht ſpricht! 
J Das Sechſte höre: Willſt Du, mein Sohn, das Weib ſoll 
wiſſen, wer Du biſt, ſprich ihr nicht von Dir! Sie wird jeden 
Tag etwas von dem Felſen herausbrechen, in dem Deine Seele 
eingeſchloſſen iſt — und endlich — wird ſie Dich ganz ent— 

Das Weib liebt in Dir Deinen Purpur- 
Mmantel, den Ruhm Deines NHamens, die Flamme Deines Blickes, 
den goldenen Klang Deiner Stimme oder die Erinnerung an 
einen andern, der vor Dir war. Slaube nicht, mein Sohn, wenn 

ſie von Dir ſpricht, daß ſie Deine Seele liebt, — weil dann die 
Lüge von ihrem Munde kriecht! 
die Sonne ſehen. 

Das Echte höre: 
zu Zerſtören als die Hartnäckigkeit, des Weibes. 
leichter iſt der Wille des Weibes zu zerbrechen als Zweige 

Wundere Dich nicht, mein Sohn, daß ich 
Ich wollte Dir alles 

Ein Blinder kann nicht 

Leichter iſt ein Turm von Sranit 
fÜüer doch 

Schweigen überzeugte den weiſen 
Uchama. 

klber doch, die Blicke des 
Jünglings ſchweiften irgendwo 
in die Ferne, — und ſo ſprachen 
dieſe Rugen: 

„Fremd iſt meinen achtzehn 
Jahren Eure achtzigjährige Weis— 

nn ghan —DVV—— — 

ei 

Der Tſchechoſlowakiſcie Zinanz⸗ 
minifter Dr. Ras in, auf den ein 

Anſchlag verũbt wurde. 

heit, ſo wie Euren achtzig Jah— 
ren meine achtzehnjährige Flam- 
me! Und wer kann mir ant— 
worten: — hat die Weisheit 
recht oder die Flamme?“ 

Der weiſe Uchama hat das 
verſtanden, hat ſein hHaupt ge 
ſchüttelt — und iſt in ſein Zelf 
hineingegangen. 

Und 

—2—9———— 

— Ruͤtſelecke. 
Serne Kunde. 

Das erſte Paar iſt glutgeboren, 
Es ſprũhet, ſtiebt und wirbelt, ziſcht, 
Und ſchnell geht ſeine Spur verloren, 
Wenn's kaum geboren, bald erliſcht. 
Die dritte iſt meiſt fein geſchliffen, 
Der Weisheit, der Erfahrung Kern. 
fluf hohem Meer ſelbſt bringt den Schiffen 
Das Sanze Kunde aus der Fern. 

fAuflöſung des Zahlenrälſels. 
ciſſabon, Erzerum, Oran, Norrköping, 
Reval, Dover, Orleans, Danzig, Elthen, 

Indianapolis, Heapel, Cadiz, Ida 
Leonardo dabinci. 

tAſtrachan, 
dalencia, 

Richtige Lſung ſandten ein: 

Hedwig Weinert, helene kilban, Willy und Kurt 
Schwarz, finna flban, Reimund u. Willibald hampel, 
Zzubardz, Zigeunerprinzeßchen, Waldfee, Hanswurſt 
die Quarta II., Cachtaube, Glückspilz, Kiebiß, Pfeiffer, 
Renl und die beiden Wilden, Lodzer Sport- u. Turn- 
derein, Leo 5. herta K. und und Otto halk, die 
kleine Unmündige, Luka)j M. vVera Makus, kllex 
Hoch, Solo hirſchfeld U.T. h. Ulaszewſki. Die fidelen 
Codeer Mädels, Der nette Shimmyfänzer, Lisl Kau— 
nert, Die Lehten des Sportvereins Germania, Die ge— 
liebte Geni und der verliebte Eisbär, Ellfred Krieger 
und Lotte Adler, Das weiße Lachtäubchen u. hedwig 
Weber, herbert Förſter u. Bruno Seisler, Karl hercho, 

Rinaldo Kinaldini, Elfrleda Frikſche, Die luſtige hanne, 
Edelweiß und Wanderer, Elfred Lesz Grizzli, Klee— 
blatt A. J. E, Die fidelen Lodzer Mädels und die 
blonde Elis, W. Arndt, Die beiden Blondchen und 
ſAlis Arndt, Elli Arndt und Leonia heinemann, Die 
ſtrahlende dDenus, luſtige Sieben, Maria die Blutige, 
Der eiferſüchtige Oberſckundaner, Kaſtor und Pollux, 
Jean Bart, Erika Bonn. P. hadrian, Minna und 
Stella Korman, Lydia Schmidt, Das Taumännchen, 
E. hauſch, heinz Schmidtke, Mally Kocks, Plizei- 
leutnant Brown, E. Biſchoff, Dr. Lebeluſt, vally 
Schwarz, heinz Schmidtke, E. hauſch, Das Taumänn- 
chen Cydia Schmidt, Minna und Stella Korman, P. 
hadrian, Erika Bonn, Jean Bart, Olla Kocks, Irma 
bel, fuͤrelie Scherer, h. Delnit, Erich Rosner -To- 
maszow, Dorothea Brückert — Elfenkoͤnigin, Eugenie 
Oelke — Elfenkönig, Almuſch Korſchel und Olli Lock- 
wald, Waldemar Jerchan und Otto Stekel, Jenny 
Kohn, Die kleine Regina, Sehnſucht, Die blonde 
flma und fidele Olla, Teobald und Elois Ulbrich, 
Elli opitz ⸗ Cockenkopf, Exwin Thiem, Elly u. Wally 
Richter, Erich Rudolf und Bruno Guſe, Kurt Koſchade, 
Skaͤlpjäger, Edith Boltz. h. 6. Becker, Emil u. Erwin 
Hauſch, Max und harald Kaminſki, Jenny Trautwein, 
Dder pirat von Borno, Lotte die Kreuzſpinne und 
Ella Traumlieſel, Max Förſter, Aefive lady, Die bei— 
den Luſtigen von Wulczanſka 91, luſtiger Kobold, 
Die drei SſSetreuen, BuErndt, Willy Schmidt, R. Kotz 
und Söhnchen Leon, 6. Feige und E. Gutſche, Elrtur 
geige, Die luſtige Reune, Seorg Braun, Mondſchein— 
elfchen, h Torno Der grüne Diamant, Das pPariſer 
Edelfräulein, Erchen der Eigenſinn, die verliebte 
Gymngſiaſtin, Die wilde hummel, Die zwei Jäger, 
Die Brüunette, Koch der Detektiv, Die Störchin, Bubi 
und Mitzi. Armin Schlender, Charlotle Dems Kaloſch, 
Elinor Grieſer, Die Londoner Balldame, Artur und 
Etwin Dreger, E. und P. Schindler, flex und Alice 
Paul, szidele Lodzer Mädels und der verliebte Ka— 
pitänleutnant, A. Z. C, Trohkopf und Schwärmau—- 

gen, Rudolf hans Zimmermann, Ella Buchholz, Kurt 
Sinke, Edith hanke, Walter und Leo Kudzielka, Liſe- 
lotte Ramiſch, Leo Brauer, Elfred Tulmann, Die vier 
jungen Schauſpieler, Walter Schroeter, Schriftführer 
des T. V. Mars, f. hauptmann, h. Hhadrian, Elfe 
von Intra, Die Elpenfee, Das Mauerblümchen, Die 
Schneeflocke und Irrwiſch, krnika und Monika, Kurt 
Seidel, Melly finweiler, Alfred hanke, Buffallo Bilt 
und Klein Wawerly, Dr. Eiſenbarth, Marta Seemann. 
Sylva Weigelt, Erwin Thiem, Latuszkiewicz, Carl 
zercho, frtur Tullmann, Drahtpuppe und Lachtaube, 
Anny Piller, fichim aus Taſchkent, Bubi hage, Ro— 
land Kreutz, Gottlieb Kurzmann, Erna Weber, M. 
P.. . e, heddy Proppe, Erna Kolodz ejſta, Karl C., 
Die heiligen drei Könige, Marta Seemann, die faule 
Grete und die dicke Berka, Cilli Kohn, Ida Ludwig, 
flſchenputel, Schneewittchen, Elfred Dreſcher, Elſe 6. 
Rode, Max hauſch, heidelieſe, B. Wudel, filfred Frede, 
Roman und Irma Knappe, Eitel und Edgar John, 
Die zwei Kadetten der U-Tertia I., Kolf Sriebſch, 
Eitel Keichelt, E, Janitz, Karl Ries, Georg und Eugen 
Nippe, Erwin und hugo Kiemer, Edgar Neppert, So— 
phie und Ernoldine Kloth, Der kleine Torwart der 
Germania, Dora Leuchter und hilde haack, Wally 
und Ellice Lange, Anne Kloth, RMajer, Old Shatfer- 
hand und Winnetou, Tilli der Teekeſſel, Kudolf Wahl- 
mann, Herbert Eckſtein, Cugen Elsner, Ewald Milſe 
Cuckbockl. h. Torno, Erna Weber, herta Kühner, 
Julius Münzer. Melanie Bittner, Elfred Lombard, 
Maximilian Goltz, Bruno heidrich. Walli Adler und 
Irmgard Weber, Jenny Zundel, Lotte Edler, helmi 

und Lotti. 
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standen 

— 

ernãhren iſt. Heute ſind wir Zeugen eines ungeheuren 
Viehbebdarfs nicht nur zum Schlachten, ſondern auch zur 
Zucſt, namentlich in den öſtlichen Randgebieten, wo die 
Landwiriſchaften noch lange kein vollſiändiges Javentar be⸗ 
ſzen. Die Steigerung der Fleiſchpreiſ? ſei danach eine 
natũrliche Erſcheinung des Marktes, das Ergebnis der er⸗ 
höhten Nachfrage und des verminderten Angebots. 

biß. Die Lodzer Kleinodiehhäßdler, die ſich von den 
SGroßviehbãndlern unabhãngig machen wollen, haben den 
Bieheinlauf auf eigene Rechnung organiſiert. Da die 
Sroßhändler in letzier Zeit die Viehpreiſe fländig erhöhlen, 
machten ſie es den Kleinhändlern unmözlich, die Preiſe zu 
norsleren. Daber haben ſich die Kleinhändler au das 
Referat zur Bekämpfang des Wuchers mit der Bitte ge⸗ 
waudt, ihre Beſtrebupgen zu unte ſtützen. 

bip Sine wichtige Statiſtik. Vergangenen 
Donners iag halten die Vertreter des ſtaliſtiſchen Amtes J 
* 

Miecuelas herz und Eduard Roſſet eine Konferenz mit 
dem Hau der Krankenaſſe auf der über den Ausbau 
der Siatiſtik in der Krankentaſſe heraſten wurde. Die Ver⸗ 
treter der ſtalifliſchen Abteilung ſchlagen die Bildang einer 
2 Kartei vor, die eine Klaſſifiſſerung der Mitglieder der 
Kraukentaſſe nach den Berufegruppen und eine Vervoll 
fãnbigun der Kmeldungen durch verſchiedene Daten 
eht für die Ertennung der Garakler e28 Kranfken 
und ſeiner Lebenszge zon Bedeutung ſind. Hauptſfächlich 
ach! um die Blloung eine⸗ idlag die eine Vru 
fang des Einfluſſes des Hei auf die Krankzeit er 
mõglichen ſoll. Die e Bruũfungen könuten 
gree ↄrophylalliſche — be 
arbel esbezũgliche Wunſch⸗ un 
B dung der von dem fialiſt ſe or⸗ 
der en. 

erechtig ung zum Eitjährigesdleunſt. Die 
Deatſche Fraſtion leilt uns folgendes mit: Laut Eermitte⸗ 
ang beim Triegemin ſterium berechtiagt die Abſaldiexung 
vron s6 Klaſſen eines Real- oder klalſi 16 
Eekoty srodaieo) zum einjähr 
iſt alſ⸗e aich, wie Feſſchlich angenommen, das Abiturium 

* netwendig) Der Einährig⸗Feiwillige (jodnoroezoviak) 
hat die Bexechtigurg, ſich die Garniſon und den Teuppen⸗ 
leil ſelbſt zu wählen. 

Selaunſtalten für ſtrofulöſe Sliuder. In Lod; 
weilt zegen waruig der Segründer der Kolonle für ſtrofulöſe 
iuber m Buet —Dr. Starkiewlcz, der mit dem 
Stadtpräſidenſen Rzewſti elne Konferenz in der Auge⸗ 

der Reugeſtaltung der Geſellſchaft der Kirder⸗ 
ldolaule in Bust hatte. Zu dieſer Geſellſchaft gehört eine 
Reihe xo niſcher Städie, von denen Lod mit 5 Millionen 
Mark beteiligt in. Die Umbildungſoll dahin gehen, daß den 
einzelnen Städten ein ihrem —*2 entſprechender Elnfluß 

legenheit 

Lodzer Freie Preffe — Sonntag, den 14. Jannar 1823 

14. Januar findet in Dombrowa unter dem Vorſitz Bürger⸗ 
meilfters Piwowars eine Konferenz ſiatt, auf der die Ver⸗ 
treter der einzelnen Städte über die neue Arbeitsform der 
Geſellſchaft und ũüber die Legallſierung des neuen Statuis 
beraten werden. Das Lodzer Amt für ſoziale Fürſorge 
wird einen beſonderen Deleglerlen ju dieſer Tagung em⸗ 
ſenden. 

Ausloſungen von ſtädtiſchen Obligatlonen. 
Laut Bekannim aichung des Lodzer Magiſtrals wird am 
Februar 1923 im Maginratsgebãude (Plac Wolnosci 14, 
Zimmer 28) die zweile Ausloſung der ftädtiſchen Obliga- 
tionen 8. Emiſſion auf die Geſamtſumme von 400 000 M. 
ſtatifinden. 

Beibehaltuug des Getreidegusfuhrverbots 
Gegenüber anderslauſenden Gerüchten gibt der Kommiſſat 
füt Belämpfung der Teuerung“* bekaunt, daß die Ausfuhr 
von Brotgetreide und Mehl verboten bleibt und daß vor 
Eintrilt des Frühjahrs eine Reolfion dieſes Verbots nicht 
eintreten wird. 

Um einen neuen Güterbahnhof. Dieſer Tage 
fand auf dem Fabrikbahnrhofe unſer Teilnahme der Ver—⸗ 

der Eiſenbahnbehötrden, der Wojewodſchaft, des Lanu— 
Sverbandes der Dextilinduſteie in Polen und des Ma— 

giſtrats auf dem Lozer Fabrilbahnhof eine Konferenz ftatt, 
f über die Unulänglichkeiten der 

agen zur Entladung der Kohlenwaggons, die für 
die Großinduſtrie anlangen, ſowie über die Mittel zur Er— 

õglid einer grökeren Keohlenzuſuhr beraten wurde. 
der Ausſprache hervorging, werden die 

Jeiten heroorgeruſen: 

— 

treter 

vorhaudenen 

Schoit Echwie⸗ 

1. durch die nbeſtiumlen Aus⸗ 
ladelermine der für Kleluhändler eintreffenden Kohlen und 
2. durch die techniſchen Bedingungen des Fabrikbah bofs, 

das Emlaufen ven Güterwaggons, die der Zu— 
abfertigung unterliegen, noch vecſchlechtert werden, da ſie 
eine Verſperrung der Station hervorrufen. Um dleſen Un— 
zulänzlichkeiten abzuhelfen wurde drelerlei als dotwendig 
e und zwar: Ldaß die Eiſenbahnverwallung vom 
E amniſterium das Recht erlaugt, die auf dem Bahn⸗ 
hof zurück leibende Kohle der Klelnhändler nach 24 Stun—⸗ 
den zu verkaufen; 2. die Eröffuung einer gemeinſamen 
lauſen den Rechnung bei der Bahn durch die im Texlilver⸗ 
band zuſammengeſchloſſenen Firmen und 8 die Beſchleuni⸗ 
gung der Anlage eines Güterbahnhofs im ehe— 
maltgen Widzewer Walde. 

bip. Kleine Nachrichten. Der Audrzejahr. 18 wohr haſte 
Schlama Suwackt vergaß den Gas kocher au ſchließen und erllit 
durch das aueſtrmende Gas eine Vergiftung. ECin Arzt der 
Unfa lrettungsbereitſchaft erfellt dem Berunglück en die erſte Hilfe 
— Wegen nubefugter Ausübung der ärztlichen Braxie be 
ſtrafte der Regierungẽelo amiſſar eive gewiſſe Katarzyna Wil⸗ 
czarek (Nowo Cee lel auaſtxe ) wit 20000 oder 6 Wochen 
Haft. ab. Der Kundſchafter des 3. Rolljeikommiſſaxiats 
Abam Simiaſelſti nahm in der Dolnalraße einen gewiſſen Erzel 
Faktor aus Petrilau fei, der 19 Flaſchen unverfteuerten Branut ⸗ 
wein ro⸗⸗ 

— 

ZSriefkaſten. 
Sãmtliche Anfragen ſiud auf der Bri⸗e bre mit dem 
Vermerk Für den Briektaneun zu verſehen. Ferue— 
muß bder Name uud die Adreſt⸗ des Frageſtellers deuili 
augegeben nud ein⸗ Briefmarke ſür 200 M. für etwaige 
aubdigungen beigeleat ſein. Briefliche und mündliche Auf— 

klũufte werben uicht erre. 

Schach. Slenklewicza 25. Dort werden Sie 
auch die gewünſchten Berichte einſehen könneu. 

G. P. Annaſtr. Die Bezugsquelle der augefragte 
Schrift ift ans nicht bekanut. 

A. R. Goſtynin. Ihr Beitrag kann nicht gedruckt werde 
Gegen Elnſendung von Arbeiten kaun unſer Blatt picht be 
ſaundt werden. 

E. B. Nawroiſtr. Waſchen mil Sublimallsſung ober 
Einreiben mit grauer Salbe (sz2ara masé), bie Sie ig je 
Apotheke ⸗rhalten 

JBer—ner. Ihr Aufſatz eign⸗t ſich leider nicht ſu 
den Abdrück. 

R. K. Lask! Feinkohle pon magerer. wenig backend 
Steſnkohle kann ttur wiit einem Binbdemittel durch Druck ge 
forntt werden Mon benutzt jetzt ausſchlieblich Steiutoblenpe 
(Rückſtand von der Deſtillation des Teert): der zu 629 Proz 
in geeigneten Apparaten mit der Koble ſebr innig geniſe 
ird,. Weichpech wird zu dieſenn Zweck geſchmolzen. Saripe 

nlvert und der Koble, die möoglicht nicht über ßs Bro 
Feuchtigkeit enthalten ſoll, zugeſetzt, worauf man die Wiſchun 
erbitzt und bei cikrka 950 Ader einem Druck von 101200 Am 
ſphaͤren zu Steinen formt. 

QWM. Die Fettſlecke aus dem Maxwmor werden 
leicht entfernen, wenn ſie nicht allzn alt ſind. Sie bereiten ein 
Brei don gebraͤunter Magueſia und Beuzin, bedecken die Fleck 
damit undbd bürften zach bem Verdunſten des Benzins die Me 
neſig ab. Ebenſo kaun man zu alelchen Zwecken gelõöſch 
Zalk urit ſtarker Seifenlöſung miſchen, ſo daß eine rahmeri 
Naſſe ⸗wiſteht, welche bis zu dem verſchwinden des Fled 
wiederbolt aufgeſragen und wieder abgerleben wird. Snde 
es ſich um Velroleumflecken, rũcken Sie den Nackt iſch boe 
einmal in die Sonne, der Fleck wird in einigen Tagen da 
wahrſcheinlich von ſelbſt verſchwundben ſein. 

K. Braune Jodflecke ſchwinden oUmählich vonfänbi— 
wenn wan ſie nmilt einer Miſchung von 2 Eßlöffein voll unie 
ſchwefligſaurenn Natrou uund 9 Eslõffeln voll Woſſer wieberbe 
betupft, bis ſie verſchwunden ſind. Schließlich muß man 
behanbdelte Stelle natürlich noch mit einem Waſſer nachſpüle 

5. Guwmiſchubkaulſchullack wird hergeſteut aus 70 TeUe 
Kautſchuk 130 Teilen gerein gtem Fichtenhorz, 200 Teilen Te— 
ventivsl und 20 Tellen Bein ſchwarz. Man erhbitzt zuerkt be 
Kautſchuk mit dem Terpenunsl ziemlich ſtark, läßt in der 
dos hHarz ſchmelzen und rührt in die noch heiße Maſſe de 
Beiuſchwars elu 

A. W. Um die weißen Schwmuck'e dern zu reinigen, wãſch 
wan die Feber in Waſſer and Seife, indem man ſie zwiſch 
den eingefeiften HZäuden reibt. (Am beſen nieiut 
eife.) Rachden die Feder gewaſchen iß, lege man ſſe 
Trocknen ertweder in die Soßne oder auf die lauwarme Ofe— 
platte Beim Trockn en wirft man eſwas pulver ſterter Schwefe 
auf etũheude Kohlen vad häugt dle noch voſſen Febern übe 
den Schweferd ampf. Vieleicht vermeiden Stie die Ofenplan⸗ 
beſſer, da die Federn, wenn ſie zu warm ſind, leicht vergilben 

ſicherlich 

—etlan⸗ der Dinderkoalonie ⸗eñch⸗rt wird An 

Zur Lage dor ſohölincustrie 
in Galizien. 

Charaltoristisch tur dis Lage der Rohbol- 
adustrie in Galizien ist der lanzsame abor stetige 
Roekgeang der Robölproduktion. Wie seit 2woi 
Jahbrrehdten LUefert aueh heute die Aauptptoduxtion 
au Robol das Boryslawer Gebiet. Die Grubon in 
Westgalizien und im Stanislausr Reviere gobon 
srar Spezialole, Kommon aber bei der quautitativen 
Bemess ung rorſauſig venigor in Betracut. Boryslav 
aber seheint, asoftern man das Gebiet nact dem 
bi⸗sbor Gogebenen beurtoilon kann, im Ersohopfon 
begriften zu sela. Damit soll nieht gesagt seib, 
dass das Boryslawor Gebiet niebt noek laſngs Zei 
sehr bedeutende Quantitäten geben solltos, aber 63 
schéint, dass es nioht auf der Höho der bisherigen 
Frodubtion erhalten werden kann. 

Mit dieser Feststellung ist niohts über die 
Bedsutaug Galiziens als Robolproduktlionsgebiet 
gesagt vorden. Im allgemeinon kavn bei dem 
jJetageon Stande unsereor Kenntnisso kaum etwas 
Besciates darũbor gesagt werden. Das galizisohe 
Potrolsumgobist ist bisher zu wonig erforseht 
*rden en Uustand, der geduldet werden 
onutse, solango die Produktion untor gewisson 
Schrankungen auf ihrer Hdöohe erualten werdeu 
Konnts Jotzt aber sohoint os erust veräen 
olen und es igt hoon an der Zoit, aass aus vo⸗ 
teuigton Faktoren, Reglerange Robo näueteio, 
rarboitungsin dasiris in pian bigor Zusamen- 

at boit an dis Aufgabs herabtroton das Gebiet zu 
orfoxsdhon dd somit ben rodoetlionstorraine 

orsohliesse. Diese mit grossom Aufwvande 
vVrbundens Aufgabe kann nicent anäers als dureh 
Peamãassigs Zasammenarbeit aller Interessenten 
golost werdon. 

Diesse Notwvendigkelt ist nieht erst jotzt er— 
Langoe vor dem Kriegoe habe ieh die 

* ehisehe Regierung zur Ergreifung doer 
atee bee eo Leläsr ibt trot⸗ 

ais Saohe bel dom selinerzeit erdienstvolten 
Sxtlonseot unã ppitoron Vniato Homano vl⸗⸗ 
Verstanan⸗ gefundon — dor Erfolg ausgeblieben. 

⸗ 

Potrolsumgeblet umnfassen. 

Der Mangel des Erfolges war in den verhältnissen 
begrundet und gausz besonders in doem Umstande, 
dass die Erdharze der Reiehsgesetagebung ent- 
2zogen und der Landesgesetzgebung vorbebalten 
Faren. Die Not ist jotzt grösser, dor Kinfluss der 
Reglerung aut die Gestaltung der Dinge hat sich 
vorgrossert, und es ist höchsto Zeit energisoh ein- 
zugreifen. 

Die polnische Regierung ist vioht in der 
Lage, die immeason LKosten, dis mit dieser Aktion 
vrerbunden sind und deren zu orwartonder Ertotg 
don Industriellon 2ukommen vie, regen boe 
mdussen die Iadustriollen heran zeg ogen werden ig 
dem Masso ihres bisaerigen Gewinbes, ihrer bis 
herigen Erfolge und kret oanzlellön Litur, 
fabiekoit. Am eintaohston und prektischsten er— 
schiens mir oine Zrangsorganſation dor Idu 
strisllon mit éiner dor jstzigen Produktion ent- 
sprechenden Beitragspſtiedt Der Stat Gonee 
sioh mit s⸗inoa vielysrspeschenden sohr untang- reiohen Torrains boetoiligen. 

Die Zukunft der Raffinerien, in denen sehr 
viele Millioren Goldmark investert sind, hängt 
mit der Vergrösseruog, der Roholproduktion zuäæ 
sammen; es ist daher klug, gerecht und billig, 
dass die Verarbeituagsind ustris der Zwanzgsorgani- 
sation angehnöro und ihre Beitrãgse Hhror Lapaeitãt 
odor ihrex Produktionsmonge anpasst 

Solbstrodend mussto don Kogehörigen der 
Zwangsorganisation vriel Bewegungsfreiheit ge- 
lassen verden. Der Plan dere vu leistenden 
Pionierarbeit mdssto wiss enschattlioh begründet, 
von Praktikarn begutaohtet, das ganze galizisehe 

Und dileses Gobiot ist 
sehr gross Der ganze nörd Hehe und nordöstliohe 
Abhaug der Karpathen se beint Rohdl zu bergen. 
Sebon bisher waren die zwiechen Krakau und 
Stanislau gefahrton Bohrungen paob Kobböl mit 
grosserom odoer kleinerom Ertolge Andig. — Das 
Petrolouna soheint dem Salz Gesollsohaft zu 
leiston. uad Salz fladen wir längs der Karpathen 
von Wielicaka bis an die jetzige rumunische 
Grepzo. 

Die Industrio vordan kte bis nunzu aur einem 
Zutallo die EKrwerbuog aeuer Terrains zu Exploi- 

Handel und Volkswirtſchaft. 
vund ugen Sie dieſeſhen LGeber te Qnoſuf⸗. 

tationsawecken. Das reichto insolango, als d 
Naphthasuchenden den neech Gold ſueßnena—— 
und Boryslaw Klondyke ahnleh var. J— 
ſodet sioh die Produktion in Hunder gross 
kapitalistisehor Oxganisationen, die Uatersuebungen 
und Exploitationen auegen den Weg venerne, 
wissensohaftlöeher Methoden éinschlagen 
mussen dis gauzs Landesfläcebe umfasseon ude 
xoöonpen sioh nur dank gemeinsawer Kratt real— 
sieron (duroh Koo perative). Die Gemeinschaft a— 
dieht warten, bis die kapitalistische Entwieklang 
diess KXooperative gründen wird, wir 180 nen bie 
geduldig den Momept abwarten, bis die —— 
Industrio in die Haändeo einoer Gesellschatt 
eines Trusts goroaten wird. Insolange die 
wieklupg diesen Weg nmiumt, müssen wir de—— 
selben beschleunigen und aueh im eigenen Inte 
esso der Industriellon sio sogar im Woge eine 
mildon Zwanges zur Grundung einer olebe 
Orgavpisation ersohoptt siet nieht auf iee Ve— 
zis könnts upnschötzbare Dienste der ä 
leiston, und 2war dureh Lsung einer R ge 
meinsamer Aufgaben, wie Stragsenbau, 
Bahnanlagen, Pipelin-Wasserleſtunge, Ba—— 
Arbeitorhausorn usw 

Dr. A. Dige man d 
in Przemyst Naftowy 

Zur Einläsung der riesnoten. De— 
Wiadomosci Krato vosſs berichten über ine 
lãufſge Enſscheidung in der Frage der Kries Note— 
wvelche auf Grund der 2wischen Polen und Deuſsc 
land am 30. Derember in Dresden unte ſee— 
Konvention erfolgt ist. Die deutsche Regieru c 
sich bereit erklãrt, die Beschlagnahme der Fond 
der Landesdarlehenskasse bei den Berlinet Ban— 
ab 30. Dezember aufzuheben. Die polnicie 
gierung akzeptiert die von der deutschen Reglerun 
vollzogene Einwechselung der kKries Note 
deutschſe Mark in Höhe von 110000000 Mari 
V das endgũltige Urteil gefallt igt, daß d 

eut 
der vollzogenen Emisslon in Kries Noten — 
pflichten sollte und wenn die deuſsche Reglerun 
nach Tätigung der Zahlungen irgend weleſe 

e Regierung zu gewissen Zahlungen 



Der 

Eigene Bufetts. 

Lodzer * Preſſe — Som— den 14. Januar 1823 

—75 — J ſ — —* * * — 

maskenball icca Y nnn 
Anfang 10 Uhr abends. 

findet 

Dzielna⸗Straße Nr. 20, ſtatt. 

Billetts zu haben bei: herrn Schaniawſki, Petrikauer Straße 126, )J 
Komar, Petrikauer Straße 63, Goſtomſki, —— Straße 76 und 

gnatowicz, Petrikauer Straße 96, 
tl. Dietel, Petrikauer Straße 158 

—J —E —— — —— — — — 7 — — — — E * * F 7— —— 

Zwei Orcheſter. 

— F — in der —FF 
Sonnabend, den 20. Januar d. I, um ðdxcUhßhr abends, in der Turnhalle, 

Zakatna·Straße 82: 

broßes Hallen⸗feſt 
und Meiſterſchaftsturnen. 

Im Programm: 
Preis verteilung an die Sieger von den Gauſeſten 1022, rveſrnn 
ꝛer einzelnen Vereine und Kürturnen der beſten Turner ett. — — — — 

Zum Schluß Tanz. 
Alle Sportliebhaber herzlich willkommen !u! xo 

F 

Rummöbehſaben ſanſn 
Danzig. 

——————— 

Serrenzimmer 
Speiſezimmer 
Schlafzimmer 

Bureaumöbel« Klubgarnituren 

—S 6 on eo⸗ 

Epeʒiaitabrit für elegante Möbel. 
Eigene Werkſtälten für Bildhauer-, Drechſter- und Polſter⸗kirbeiten. 

— — Danzig, Zreitgaſſe 53. 

— &e mand 
Elektrotechniſches Inſtallationsbüro und KReparatur - Werkſtätten 

Codz, Petrikauer Straße 240. 
Reparaturen von Elektromotoren, Dynamo⸗ 
maſchinen, Transformatoren, Koch⸗ und 
Heizapparaten ſowie alle in das Fach ſchlagen⸗ 
den Arbeilen. Prüfung von Blitzableitern, 
Juſtallativn von eleltr. Licht⸗ u Kraftanlagen. 
Laget von elelltiſchen Juſtalletionzmatetlellen 

Langjãhriges renommiertes Damen⸗Schneider Alelier 6000 

Jakob Sarelik 
Petrikauer Straße 66, 2. Stock Front. 

hit in reicher fluswahl nach der Saiſon Pelze, ferner: Rarakul-, Foki⸗ 
nd Maulwurf · Paletots, ſowie verſchiedene Felle, auch werden derſchiedene in 
Sech ſchlagende Beſtellungen entgegengenommen. Schnelie und ge viſſenhafte fusfertigung. 

Nãbige preiſe. 
———— Gevers Ring aſc 

Gegen Rateucahlungi 
Aaꝑnt leho erron · uod Ddamongarderobon, —8— 
ohuhe, veraεινα. Scohnittu aron, Vãsache an —2 
—is eren re res Undrzeja 656. Ein- 
dese tubri Songang Nr.s54, W. 6. 

Mãßige Preiſe. 

Amerikauen in 
franzöſiſch u. deutſch 

Podlesna·Straße 
iſt und von nun ab 

werden. 

174 

Dem geſchäthtten Publikum von Lode und Umgegend 2zur gefl. 
Kenninis, daß die Privat-Klinik an der Eche der Cipowa· und 

käuflich in den Beſitz der Bapliſten übergegangen 

Peabodh⸗Montgomern HKAoſpunl 
heißt. Chefarzt bleibt wie bisher Dr. Wallen. 
den händen der Schweſtern des Baptiſten⸗Diakoniſſenheims Tabea“ 
Kranke finden jederzeit bei mäßigen Preiſen liebevolle ãufnahme. 

Dort können von jetzt ab Schweſtern zur Privatpflege beſtellt 

Das Kuratorium des 
Peabodu-Montgomerui NVoſpital. 

Die vVerwaltung iſt in 

— XEXEXEIISESS5ES5— 
der borſtanu 

des ebdangeliſcheu frauenberelus 
dler st. Johannis/svemeinre 

bringt ſeinen Mitgliedern zur Kenntinis, daß 
am 18. d. Mis. im Vereinslokal Mawrot 31, 
um 3 Uhr nachmittags im erſten Termin, be— 
ziehungweiſe um 4 Uhr nachm. im zweiten Ter⸗ 
min, die dies jährige 

begeralperſammlung 
ſtaltfindet. 

Tagesordnung: J. verleſung des Pro· 
tokolls der letzten Generalverſammlung, 2. Rechen · 
ſchaftsbericht, 3. Bericht der Reviſionskommiſſi on, 
4. Entlaſtung der Verwaltung, 5. lſeuwahlen 
6. Erhöhung der Beiträge, T. Anträge. 12090 

Um recht zahlreiches Erſchemen wird gebeten 
m m m m ö ö — — — — — ñ 

hocheleganſe — 
Damenkonfektion —8 
und Nasche F 

—2 — Telephon 5.48 

109 Petrikauer 109, 
Die neuesten Modelle, 

pttzMn ENVERKAUF 
—XXE — E— im 

* gy oſe· Aus — ſfoparaturon· Annahme 
—— allor Art — pefrikader 38, 

Front, 1. Etacpe 

g2 Telenhon N. ia8. 

—W6 Piote k owaka Nr. 1489, (Hof rechts) 
ompfiohlt: 

Eοs & ENMDETAIL. 
KRaumuoll⸗·Varen 

Fabrikat Kart Th. Buhle, Lods 
L. Geoyor, AKkt. Ges. 
Sohoiblor &Grohmanu Axt- * 

Haſhwoll-u Volluaren 
Fabrixat A G Borst, Axt-Ges 

R. Kindlor, Akxkt-Ges 
Leinen⸗Varen 

Fabrĩkat Zyrarciove Uanutrrr 

EABROS VERXAuT L-te und 2⸗-to Vlage 
PDETAIL-VERXAUFE Parteorre roohts. 

(A und 3 Unhr.) 2004 

—E 
—— Pelzarbeiten 

lu rohen und ferfigem Zustande 
EGehr. Pietruaækaa & Dawicd Veleaan, 

Zzacohodnia 42 
Auftrage vordon von olgenem und anverirauten 
AMatorlal, untor oigoner Aufsteht von Gebr, Ple 
trueska —— * a066 

Sargelder 
verziuſen wir 

bei —** Kundigung wmit —— 
A⸗wöcheuntl. 160 lngerer Kandigung nach Sereinbaruug 

deutſche Seneſſenſcaſtarane in Polen 

Lodz. Aleje Kosciuszti 45/47. — 

— D————— — 

—— — als überall 
Ihiue da m einer Privatwvo hnung 

saãmtliche Pelzwaren 
auneh Foxt-Karakulhmüntel erhalti, Petritkauer 19 

e io gus mwanei u. bawio oduce 
— 2 5678 Roollsto Bodlonuag 

———— ————————————— —— 
loilans talt f. Zann · u. Nundkrankkeiten 
45 Potrikauer Straaso 45 

v. — H. Prunaa 
plomhleron xunstlieh. Zanne 

APerelee laut Ta ⸗·· 68688 
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